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§ . 1.

-̂
'er Austrasische König Si

'
egbert übergab dem allemanischen Apostel und nachmahligen

Heiligen Gallus einen Theil seiner Eammergüter in Helvetien zum Aufenthalt und Eigenthum .

Nach dem Tod des Heiligen ward zu desselben Andenken an dem Ort seiner Zelle ein Klostee

erbaut , das Pipin ,
'
m I . 720 zu einer Abtey erhob . Dieses Stift nahm durch Schenkungen ,

Vermächtnisse , und andere Erwerbungsarten schnell an Vermögen und Ansetzn zu. Schon Carl

der Große bestättigte seine Freyheiten . Ludwig der Fromme nahm die Abtey unter seinen un¬

mittelbaren Schuß , ( s) Sie ward in der Folge zur gcfürstetcn Abtey erhoben , und erhielt nicht

nur ihre Hoheits - Rechte und Herrlichkeiten von dem kaiserlichen Throne zu Lehen , ( d) sondern

genoß auch alle Vorrechte der deutschen Reichsstandschaft .

s ) Beylage Num . i .

k ) Siehe die Urkunde Kaiser Ludwigs vom J . lZZZ in der Beylage Num . 2

§ . 2.

In diesem Verhältniß befand sich die Abtey , als der helvetische Eidgenossen - Bund

entstand . Lange existirte sie neben demselben , ohne daran Theil zu nehmen . So wie aber die

Macht dieses Bundes zunahm , riechen ihr die Klugheit und ihre Freunde nach dem Beyspiel

anderer helvetischer Stande ein Genosse desselben zu werden . Selbst der Kaiserliche Hof ward

von diesem Vorhaben unterrichtet , und mißbilligte es nicht . Auch konnte sre diese Verbindung

um fo mehr ohne Bedenken eingehen , als die Eidgenossen zu der damahligen Zeit dem Reiche

angehörten .

§ - Z »

2m I . errichtete alst> der damahlige Fürst Abt Caspar und das Convenk (wie '
sich die Urkunde ausdrückt ) zu des Landes . Gchirmuny , und Friedens , Ruhe , Gnaden ,

Nutzes und FrommunyrvilleN ein sogenanntes Bürg - und Land -Recht mit den Cantonen Zu ,

rich , Lueern , Gchwytz und Glarus - a) Das Stift machte sich darin » verbindlich diesen

vier Cantonen gehorsam , gewärtig und hülflich zu seyn in allen Fallen , wo ße dessen bedürften

zu ihren Nöthen » Es öfnete denenselben zu dem Ende seine Städte und Lande , und ließ sich

in vorkommenden Streitigkeiten mit Fremden , wenn solche es verlangen würden , den Schieds ,

A 2 spruch
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spruch der Cantone gefallen . Es setzte jedoch ausdrücklich dabey voraus sowohl die Erhaltung
seiner Herrlichkeiten , Rechte und Freyheiten , als auch die Rechte der römischen Kaiser und
Könige , und was es denen von Rechts , auch seiner Gelübde und Eide wegen zu thun schul¬
dig sey.

s ) Beylage Num . z . .

§ . 4-

Im I . 1469 vermehrte die Abtey ihre Besitzungen durch den Kauf der GrafschaftToygenburg von dem Freyherrn Petermann von Raren . Da die vorige Besitzer dieser Graf ,
schüft schon mit den Cantonen Schwytz und Glarus Bündnisse eingegangen hatten , so errichtetedie Abtey auch ein besonderes Bündniß oder Landrecht mit diesen beiden Cantonen in Bezugauf die Grafschaft , s ) worinn ebenfalls der wechselseitige Beystand und Gehorsam in Kriegs ,
nöthen , und die freundschaftliche und schiedsrichterliche Entscheidung der vorkommenden Streitig¬keiten abgeredt und festgesetzt sind , jedoch nochmals sowohl dem Stift seine Herrlichkeit , Gewalt ,
same und Weltlichkeit über die Grafschaft , als dem heiligen Römischen Reich sein Recht und
Gerechtigkeit auf dieselbe vorbehalten wurden ,

a ) Beylage Num . 4 .

§ - 5-
)

Da die Grafschaft Toggenburg ein Reichslehen war , so gab der Kaiser Friedrich Hl .seine Einwilligung zu dem Kauf , und verlieh solche dem Abten Ulrich VIIl . In der Zeitfokgewurde diese Grafschaft nebst der alten unmittelbaren kaiserlichen und reickiöfürstlichen Landschaftmit allen Hoheits - Rechten , Weltlichkeiten und Besitzungen des Stifts den Aebten verliehen , a )Die erste darüber ausgestellte allgemeine Lehns . Urkunde ward vom Kaiser Friedrich II ! . im I .
1491 dem Fürst Abr Gorthard gegeben , b) und diese diente seitdem den folgenden bis aufden heutigen Tag von Kaiser zu Kaiser in jedem Lehnsfall ertheilten Lehnbriefen , einige kleine
Abänderungen ausgenommen , zum Muster , wie aus dem neuesten Lehnbrief erhellet . c)

a) kkeKnger aä Vitr . 'I 'üm. II. xax . 1004 .
b) Beylage Num 5 .
c) Beylage Num . 6 .

» *

H. s.
Die gefürstete Abtey von St . Gallen blieb also nach wie vor ein deutsches Reichsglied ,das nur als Bundsgenosse einiger Cantone der helvetischen Eidgenossenschaft gegen diese Cantone

gewisse wechselseitige Verbindlichkeiten eingegangen hatte . Sie hatte nähmlich mit diesen Can ,
tonen gemeinschaftliche Landes - Vertheidigungs und Sicherheit ^ Maßregeln abgeredt und erklärt ,Liese Cantone auf erfolgtes Ansuchen als Schiedsrichter in ihren Streitigkeiten mit Fremdenannehmen zu wollen , und der wechselseitig zugesagte Gehorsam , so wie die Ausstellung eines
Hauplmanns der Cantone in den Stifts - Landen , welche im I . , 4 ^ 0 noch weiter pactirtwurden , u) bezogen sich lediglich auf die Ausübung der abgeredeten gemeinschaftlichen Hülfs -
Maßregeln .

s ) S . das erneuerte Landrecht von 149 « bey Schmauß Lorg . 7ur . x«nt . » caä . S . 127 f.

§. 7-



§ . 7.

Das reichsstandschaftliche Verhältniß der Abtey zu dem deutschen Reich wirkte dieser

Verbindung ungeachtet auf jede reichsverfassungsmäßige Weise , wie die damahlige sowohl Reichs ,

tägliche als andere deutsche Staatshandlungen auf eine unwi'dersprechliche Weise bezeugen.

2) aä Vier. lom . II . xag . 998 f.

§ . 3.

Die Reli '
gions - Unruhen der ersten Halste des 16 Jahrhunderts hatten jedoch auf das

Stift . St . Gallen einen großen Einfluß . Ein Theil der Unterthanen desselben änderte die Reli »

gion : darüber entstanden Streitigkeiten zwischen ihnen und ihrer Herrschaft . Der Fürst - Abt

und das Eonvent mußten sich flüchten, und nur mit Mühe und nach großen Aufopferungen kehr,

ten sie wieder in das 6and zurück. Unter diesen Umständen vergieng das 16 . Jahrhundert ohne

daß das Verhältniß des Stifts zu den Eidgenossen geändert worden war .

§ - 9 -

Zu Anfang des 17 . Jahrhunderts bestimmten solches noch eben die Bundbriefe , wo¬

durch es vor 150 Jahren entstanden war . Gegen die Mitte dieses Jahrhunderts kam es zu dem

westfälischen Friedens - Eongreß . Die schweizerische Eidgenossen schickten dahin einen eigenen

Abgesandten , den Baselischen Bürgermeister Weitstem , zu dessen Abordnung jedoch das Stift

von St . Gallen keineswegs mitwirkte , und daher auch in der Folge den Beytrag zu den Ge «

sandtschafts - Kosten verweigerte , obschon es dazu abgefordert ward .

Indem 6 . Artikel des Osnabrückischen und 6i . Artikel des Münfterischen Friedens *

Instruments wurden hierauf die helvetische Eidgenossen « Cantone in dem Besitz einer vollen Frey¬

heit und Exemtion vom Reich anerkannt , s )

s ) „ s)uum item Lselarea . ^lajelras aä gucrclas oomine st

coram iplius xlenipoteritiarüs sä prsekentes conZrellus deputatis , propolitas

luper nonoull >8 procellidus er mandatis executivis , a camera impcriali cootra diotam

aivitalem , aliOLgue u/rrto- -7rv<?^ st emsnatis ,

re ^ uilita ordiaum imperii kententia el conblio , kinZularl decreto , die decima guartL

menlis anno proxiwe ^ raeterito declaraverit , prsedictam sr'vr'tatem L «r/r/eam ,

aanto/re ^ in pollelkions vel guali Löe/-tatr '
§ et s^ emtt'anr> a-

ac uullatenus ejusdem imperii dicaliariis et judiciis kubjectos . z placuitdoc

idem publicse duio pacikicationis conventioni inkerere , ratumgue et lirmurn mauere ,

stgue iclcircc» ejusmvdi procelkus uun cum arreliis eorum oecalione guaudocumgus decre -

tis prorkus callos et irritos elle «ledere . . ,
Das Decrct , worauf sich dieser Friedens - Artikel bezieht , enthält unter andern folgendes :

„ Wann dann Kais . Mas . befinden , daß besagte Gemeine IZ Ort der Eidgenossenschaft nun so vie¬

le lange Zeit und Jahre in xollellione v «-I guak eines freyen und ausgezogenen Standes gewe¬

sen ; Als haben fie obvermeldte Deklaration Lxemtionis allergnädigst kraft dieses Decreti zu er¬

theilen verwilliget . „ 2,2 , Moser gerettete Souverainetct der schweizer . Eidgenossenschaft , in der

Bryl . I . ir . k . ^ '
- H . io .

- . ^
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§>

Die Eidgenossen dehnten die Stimulation dieses Artikels auch auf ihre Bundesgenossen ,

folglich auch auf das Stift St . Gallen aus , das zwar beträchtliche Freyheiten hergebracht hatte ,

jedoch fortwährend in dem Verband mit dem Reich blieb . Die Cantone erlaubten sich unter die -

ftm und andern ähnlichen Verwänden wiederholte Eingriffe in die St . Gallische Rechte . . .

§ . n -

Das Stift , seiner Pflichten gegen Kaiser und Reich eingedenk , rekurrirte an das Reichs «

Oberhaupt , und es erfolgte schon im I . 1656 ein kaiserliches Schreiben an die Eidgenossen ,
worin der Kaiser Ferdinand III . allergl . Ged . von ihnen verlangte , daß sie den Abten bey seinen
von ihm , und dem heil . Röm . Reich zu setzen habenden Regalien , Recht und Gerechtigkeiten

unangefochten verbleiben lassen sollen , u) welches auch die Folge hatte , daß die Beeinträchti¬

gungen durch einige Zeit nachließen ,

s ) Beylage Num . 7 -

§ . IL .

Mit Anfang des iZ . Jahrhunderts gab es jedoch neue Händel zwischen dem Fürst - Abten

VON St . Gallen , und den Cantonen Zürich und Bern über die Unruhen in der Grafschaft Tog «

genburg . Die Cantone maßten sich an diese Streitigkeiten entscheiden zu wollen : Der Fürst , Abc

»vidersezte sich , sogar unter dem Beystand einiger Cantone , die das Unrecht fühlten : Allein sein
Entgegenstreben war unwirksam : Er wandte sicy also wiederum an den kaiserlichen Hof , und bat
UM Reichsobrigkeitliche Hülfe und Schutz .

Der Kaiser Joseph l . allergl . Ged . erließ am 2 . Sept . 1708 deswegen ein Abmahnungs -

schreiben an die Cantone Zürich und Bern , worinn gesagt wird : a) „ Nachdem wir Vernehmen
müssen , daß die Mißhelligkeiten je langer , je mehr ein gefährliches Aussehen gewinnen , und
bereits dahin angewachsen , daß die Unterthanen gegen ihren Herrn (den Abt ) fast allen Respect
und Gehorsam verliehren , ja sogar die ihm ohnstreitig gebührende hohe Obrigkeit völlig
umkehren , und vernichten wollen ; so würde uns bey dem heil . Reich unverantwortlich
seyn , diesem Unwesen mit gleicher Indifferenz langer zuzusehen , indem bekannt und von
keinem m Zweifel gezogen werden kann , daß die Grafschaft Toggenburg ein uraltes

Reichslehen , und die Aebte von St . Gatten von ' undenklichen Zeiten her damit von unsern Vor «

fahren Röm . Kaisern , und Uns sowohl nach als vor dem westfälischen Frieden bis auf den heu¬
tigen Tag ohne eiüige Interruption belehnet , ihme auch die Iurisdiction und hohe Obrig¬
keiten von Rechtswegen verliehen , und folglich Wir und das Römische Reich den Abten als

unsern sehnmann dabey zu schirmen schuldig und verbunden seynd . s .)

« .) Beylage Num . 8 .

h . 14 -
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§ . 14 -

Es wurde hierauf von dem kaiserlichen Hof gemeinschaftlich mit den Eidgenossen eine

Vermittelung abgeredet . Allein solche zerschlug sich , und der Kaiser schrieb daher am Märj

1710 ferner an den Canton Zürich : a .) „ Wir wollen uns zwar annoch zu euerer Vernunft und

Gemüthsbilligkeit eines bessern gnädigst versehen , anbey aber auch der Sachen Wichtigkeit hal ,
ber euch nicht Verhalten , daß wofern ihr ferner dergleichen ohnverantwortlichen Extremitäten die

Hand leihen solltet , wir uns gemüßiget finden würden , von Kaiserlichen allerhöchsten

Amtswegen unsere und des Reichs wohlhergebrachte Rechte und bis daher durch die ununter ,

brochcne mit Euch und Eurer Vorführer Wissen und Willen conü 'nuirte kehnmuthungen und Jnve ,

stiturcn von Fällen zu Fällen bestättigte Gerechtsame alles Ernstes zu vertheidigen , auch sonsten Uns dcö

Abtes als eines Reichs , Standes und Vasallen gegen solche gewaltthätig «: unziemliche Unterdrückung
von Reich und Rechtswegen kräftigst anzunehmen . „

^ ,
s ) Beylage Num . 9 .

H ' '

§ . iZ -

Auch der Kaiser Karl VI . allergl . Ged . schrieb am 27 . Juny 1712 an die genannten

Cantone : „ Er habe vernommen , daß sie nicht nur die Kaiserliche und Reichsgrafschaft Toqgcn -

burg , sondern auch die alte unmittelbare Kaiserliche und Neichsfürstliche Landschaft , das Thür «

gau , die Grafschaft Baden , und andere sie theils gar nicht angehende mitgenoßiche und Reichs -

, fürstliche Gebiete gewaltsamer Weise angefallen , und überwältigt hatten ; Er achte sich daher von

obhabenden kaiserlichen AmtSwegen nach Inhalt der beschwornen kaiserlichen Wahlcapitulation und

denen Reichs , Constitutionen verbunden , vermöge welchen Kais . Mas . einen jeden Reichsstand

bey leinen alt , hergebrachten Rechten und Gerechtigkeiten zu handhaben schuldig seyen , sich dcö

Abts zu St . Gallen , als eines Reichslehnmannes anzunehmen , und verlange daher von , ihnen

die Abstellung aller widerrechtlichen Anmaßungen und Eingriffe in die Rechte desselben - „ a)

a ) Beylage Num . ro

§ . 16.

Als die Sache hierauf vor die hohe Reichsversammlung gebracht ward , so erfolgte auch

daselbst ein jenen kaiserlichen Gesinnungen entsprechendes Reichsgutachtcn vom 5 . und 6 >cl . 6 . Sept .

1712 . dahin „ daß Kais . Maj . zuforderst der allerunterthänigste Dank von Reichswegen zu erstatten

seye , daß Sie in obiger Sache der » allerhöchste kaiserl . Authorität und reichsväterliche Vorsorge

zu zeitlicher Wiederherstellung des Ruhestandes und Beybehaltung des Reichs Gerechtsamen bereits

allergnadigst angewendet , und wären dieselben zu ersuchen , Sie mögten belieben in solcher höchst --

rühmlichen Sorgfalt ferner fortzufahren , und deme zu Folge alle gütliche Mittel , wodurch der

Friede und Ruhestand in der Eidgenossenschaft , mittels in Güte beförderender billigmaßigen

Restitution höchst gedachten Herrn Abten zu St . Gallen wieder hergestellt , zuforderst aber dem

Heil Rönl . Reich , Sr . Fürstlichen Gnaden und dero Unterthanen im Toggenburgischen ihre wohl ,

hergebrachte Gerechtsame ûngekränkt erhalten werden könnte , vorzukehren . , , s )

«) Staatskanzley Th . 20 , S . 571 . Pachners Reichsschlüsse Th . 3 > S . 476 .

B s § . - 7.



§ - 17 -

Es ergiebt sich hieraus , daß ungeachtet des Bundsverhaltm
'
sses , welches das Stift

St . Gallen mit den Eidgenossen zu seines Landes Schirmung , Friedens , Ruhe , Nutzes und

Frommung willen eingegangen hatte , ( § . Z . ) und der Verbindlichkeiten , welche daraus gegen die
Cantone entstanden , ( § . 6 . ) dasselbe ein unmittelbares Reichsglied und ein Reichsvasall auch nach
dem westphalischen Frieden blieb , und daß die Verbindung mit den Eidgenossen seinem Reichs -

Verhältniß um so weniger im Weg stand , als sie zu einer Zeit entstand , da dergleichen Ver¬

einigungen unter den Standen erlaubt und herkömmlich waren . Uiberdieß versicherteauch der

westfälische Friede in der Folge den Reichsstanden das Recht , unter sich und mit Auswärtigen

zu ihrer Erhaltung und Sicherheit Bündnisse zu schließen , wenn solche nur nicht gegen Kais .

Mas und das Reich gerichtet seyn , und den Reichöpstichten nicht entgegen laufen würden , a )

a ) Inlir . ? 2 c . Osnab . Vlll . § - 2 . „ Lumprimis vero jus kacienäl inter le ,
ei cum exteris kceäera pro kua cujusgue contervationc sc securitate lingulis llatibus per -

petuo libcrum ello , lla kamen , ne ejusmo ^ i 5ce6era lmt contra Iinperarorem et Im¬

perium pacemgue ejus publicam , vel b -inc imprimis transaclionew , tiautgue lalvo per
omnia juramenlo , ĉ uo Huir-^ue lmper « tori et Impcrio odlirictus eü . „

§ . i3 .
- Er

Da nun bey der neuesten helvetischen Revolution die Rechte des Stifts St . Gallen
übermal von der Eidgenossenschaft auf eine ausfallende Weise beeinträchtigt werden , ja sogar ver¬

nichtet zu werden beginnen , so bleibt dem Fürst - Äbten nichts übrig , als seine dießfalsige Beschwer¬
den seiner Ober - und sehnherrschaft Kais . Mas und dem heil . Reich vorzulegen , und so wie von
seinen Vorfahren in altern Zeiten geschehen ist , auch diesmal um allerhöchsten , und höchsten Schutz ,
Hülfe , Vertretung und reichsoberhauptliche nachdrückliche Verwendung bey den Eidgenössischen Canto ,
nen zu bitten , damit sie mit den widerrechtlich gegen das Stift unternommenen Neuerungen einhal ,
ten , alles in den vorigen Stand zurücksetzen, und dadurch das Reichsverhältniß und die damit ver¬
bundene vasallicische Rechte und Besitzungen des Stiftes erhalten werden mögen .

§ . 19 -
Der dermalige Fürst - Abt von St . Gallen glaubt daher auch jetzt der allerhöchst - und

höchsten Gewährung dieses seines große » Anliegens als unmittelbares Reichsglied und Reichsvasall
um so gewisser entgegen sehen zu dürfen , als ohnehin die Erhaltung der Reichs - Rechte und des

Reichslehns , Eigenthums einen Hauptgegenstand der Kaiser !. Allerhöchsten Fürsorge ausmacht , und
jeden » Reichsvajallen und Reichs , Unterthanen Anspruch auf die Protektion und Hülfe Käst . Mas
und des heil . Reichs giebt . Der Fürst Abt wird sich dagegen angelegen seyn lassen , den ihm bey
dieser Gelegenheit zufließenden allerhöchsten und höchsten reichsoberhauptlichen Schirm und Schutz
durch Devotion gegen Kais . Mas und Beobachtung seiner Reichspflichtcn und seine Anhänglich ,
keit an Kaiser und Reich ferner zu verdienen , rechnet zum voraus allerdevotest auf die allergnädig -

ste und gnädigste Erhörung seiner Bitte , und Host , daß er der mächtigsten Einschreikung des unter
dem allerhöchsten Oberhaupt versammleten Reiches seinen künftigen Wohlstand und die Fortdauer
seiner Existenz zu verdanken haben werde .

Bey -



Beylagen -
Num. 77

Gnadenbrief Kaiser Ludwigs des Frommen der Abtep St . Gallen ertheilt
im J . 8i8 . ,

lo llomine Oominl Del L 8alvatorls uoürl lüelu Lkriüi . Hluäovvicus lüviaa orgluaur «
provi6entia Imperator ^ ugukius. Lum petitiouibus 8ervorum Lei juliis L ratiouabiltbus
aiviui cultus amore tavemus , luperni muoerls clooum oodis a Oomiuo impertirl : lücirc «
votum elle volumus omnibus litleübus 8anctse Der ^ cclellae , öe oollrls praeleutüius lclü -
Let ^ luturls . ^ uia D/louallerium 8sr>cti 6all > , Huoü eil ütum io pa ^o Dur^uovve , uül
venerabilis vir 6uubertus äbba praeeli , «;uoä lubjectum tuit Lpiscopstui 8-mctae Lecle-
Iiae Loukaotiae , ubi moclo IVollleorus Lpiscopus praeeli , cum lVlouaclüs lbiüem Oomiut»
milltantibus , cum reüus äc Uomillibus kdi lulrjecte L leZallter Llpioieotrbus vel pertioeu -
tibus , lud ooüra suscepimus äekenüone L immvoitatis tuitiooe . ^

kraecipleotes ergo jubemus , ut uullur juüex pubücus , vel guislidet ex iväiciari »
poteklate m Lcclellas aut loca vel srzros leu reli^uas pollekünnes , ^uas moäeroo tem-
xore iu ^uibusübet paßis vel territorüs inkra üitiouem Imperü ooliri julie L leßaliter pok-
Iiäet ; vel «zuae üeinceps iu jurs iplius laocti loci voluerit 6iviua pietas suxeri , aä caula»
üuäiellllas vel krecla exizeuclL , aut maulioues vel paratsr kacleväas , »ut 6cle)ull'ore» tol-
leuüoL , aut liomiues iplius lHouallerü tarn illßeuuos ^ uam L lervos luper terram iplius
eommauerites irratioaadiliter klilirinZeurlos ^ uec ullas reclibitiones , aut iolicitas occalioues
xe^uireutias uollris är kuturis temporibus ioZrecü auüerel , vel es , «̂ use lupra memorata
Luvt , peoitus exi^ere praelumat : 8eü liceat memorato /lbbati luis^ue luccelloridus res
praeäicti ^looallerü cum omoibus lidi lubjectis L rebus Lr liominibus all le juüe atlspiciem-
tibus vel pertioeotibus lud tuitioui » at ^ue immuuitatia uolirae 6eteukoue , remota rotius
jucliciariae potellatis ioc^uietucliue , c^uieto orcliue polliclerc , ür noüro lideliter parere Im-
xerio : Ouateuus iplos Llooactios , ^ul ibiclem Oeo kamulsri villeotur , ^uiele cooLlieatl-
Irus , pro uobis L conjuge prolec^ue oollra atyue llabilitate totius imperü a O«o nobis col-
lati , ejusĉ ue clemeutill'imL mileratioue per immeusum coulervaocli jugiter Oomini missri-
eoräiam exorare üelectet . : <

Haue ila^ue suctorltatem , ut pleniorem ia Del oomiue liabeat Lrwilalem , L a
L6clibus sauctae LccleliLe L uoliri « verius creäatur , 6r «lilixeutius coulervetur <le suulo
vokro lupterjuMmus kgillari .

Ourauäus Oiacouu5 acl vicem Helilaclrar recoxuov ! Lr tubscripll.

Data III . Ilonas 7uuias. ^ uuo Xpo propitlo , ^uiuto Imperü Hlullovviei püssiml ^ u>
Zuüi . Inäictioue xj.

v ^ ctum ^ luisgrsul palati » rezio iu vei aomme feUcitet ^ /Im»»«
C Num.



Num 2.

Gnadenbrief Kaiser Ludwigs V . vom Fahr 1335 .

Ros Duclovicus Dei ßracia Romanorum Imperator , semper -iugulius . lenorc praekrntiunr

recoZnolcimus , L cooliar « volumus univerüs . Huod Veuer . Dermannus ^ibbas Llooalierii

tZancti 6alli , krinceps notier 6ilectus , in oolirae Maje/liatis praelentia conliitutus pelivit

inkianter , L bumiliter luppUcsvit , tzuatenus eitlem keocla tua keZalia , «zuae jure L pri -

vile ^io «licti iVlonalierü sui a nobis , L sacro Imperio «lebebat rscipere , Lr teuere , üb »

conterre Zraciolius «liAnaremur . Dujus clevotae petitioni L liumili supplicationi llcut oo -

ltram «lecet clementiam benevolentius anueates , Li 6em teocka L ^ lonaüerii tuprsllicti ,
«zuae 6 e jure a nobis L lacro teuere äebet Imperio , eontulimus , L juxta morem sacri

Imperii per Sceptrum Imperials , Osculum L ^inulum iplum inveliivimus L inveliimus

praesentibus «le eis 6 em : Receptis ab eo pro nobis nokris ^ue Lurceltoribus in Roman «,

Rsgno vei Impsrlo , äebito üUsUtaris L boma ^ii Liacramsnto . d/Isnäantes . . VslsUis . .

klinikerialibus . . Okkicistis L aiiis bominibus ^ uibuscun ^ue I»I 0n . Lancli 6 alli lupra -

«ticri : Huatenus -ibbati praekato , 6 cut Domino luo , iu Omnibus «̂ uibus äobent , obeäian -

bumiliter L ioten 6 ant . Intuper omnia privilezia , jura , libertates , emunitstes , coucek-

üonss L zratias praelcripti üloa . äaacti 6 slli L -ibbatibus iplius , a Divis Romanorum

Imperatoribus Lc Rezibus , praeckecelloribus noltris kacta L kactaa ; ooocella ür eoncellas .
«le liberalitate lolita , cls novo etiam conceilimus , rstikcamus , äc prasseotis lcripti pat
trociaio ex eerta Icieutia coutirmamus . In cujur rei reliimonium praelentes coolcribi L

noürae majeliatis liAillo jullimus communiri . Datum Rüreuberß , leria lexta ante Remi --

viscere , -Vnno Domiol ^ lillelimo l ^recentelimo - Iricelimo «̂ uinto , Rezui noliri vicelim »

primo , Imperii vero octavo . ^ ..

I^ocus LiZill
lm ^ . ^ elläeuLis .

ir . . L-

Äum .
' z.

Burg - und Land -- Rechts - Brief , durchweichen die Orthe der Eydgenoßenschaft ,
Zürichs, Lpcern , Schwyz und Glarns , das Stift St . Gallen in ein ewig
Bürger - und Land - Recht aufgenommen haben vom F. 1451 .

Wir der Bürgermeister , die Räch und Bürgere gemainlich der Statt Zürich , thun kund öf¬

fentlich mit diesem Brief , allen den die jn schenk oder hörend lesen , gegenwärtigen - und künftigen
Leuten , den es zu wissen nochdürftig ; Nachdem und die Ehrwürdigen , Geistlichen , Herr Caspar
Abt und der Convent gemeinlich des Gottshuß St . Gallen , Sank Brnedicten- Ordens an . Costanzer
Bistumb , dem heiligen Stul zu Rom zuhörende , Unser gnädig lieb Herren , in jrem gcmainen Ca¬

pitel oft und dick gar eigentlich betrachtet Hand , das sy und jr Gottshuß ohn Schirm der Weltlichen

nit beliben noch bestan mögen , und wo jnen und jrem Gottshuß Schirm und Trost allernutzlichest

ze suchen were , damit jr Gottshuß in Wirden , Eren und bp stnen Rechtungen bliebe , und sy und

ihr
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ihr Nachkommen dem allmechligen Gott und den würdigen Htmmel' Fürsten St . Gallen und Ct . Oth -

warn , darinne bester vollkommenlicher und andechtenklichcr gedienen möchtind , und nach gar mengen

gctrungenlichen und ernstlichem Rathe , so sy oft und dick in jrem Capitel darumb gehebt, und ouch

ander jr Fründen und Günnern , und ouch aller der jren , die jnen und / rein Gottshuß zugehören ,

Rates darinn gepflogen Hand , und sy ntt anders finden könctnd , dann daß / nen und /rem Gottshuß

allernuzlichest were Schirm und Trost zu suchen an Unß und an die Fürsichrigen , Wyssen , Schult -

haiß , Aman , Räht , Bürger und Gemainden , Nämlich Lucern , Schweiß und Glarus , Unser gu¬

ten Fründen und getrüwen lieben Aidgnossen , als an die , die das Lob und Ere von dem allmächti¬

gen ewigen Gott , und ouch der Welt erfolgt , daß Wir Unser Gortshüser ur .d alle unsere Priester¬

schaft so redlichen schützend , handhabent und schirmenc , daß wir deß gegen Gott und der Welt Loh

und Ere , und Unser Gottghäser deß Nutz haben ,
Darumben mit wohlbedachtem Muthe und sonderlicher gründlicher Vorbetrachtung mit gutem

Rate jr guten Fründen und Günnern , und auch jr selbs und aller der jren , so ihrem Gottshuß hö¬

ren , wer oder wie fie gehalsten spen , nycmand ußgeschaiden , so habend sy für sy , /r Gottshuß und

alle jre Nachkommen , und alle die jren , so jrem Gottshuß zugehören oder khünftiglich yemer zuhö¬

ren werden , niemand hindan gesundere und hindan gesezt, und ihr Nachkommen , durch jr , / ro

Gottshuß , jre Nachkommen und aller der jren , und jr Nachkommen , als sy vorgelüthert sind , und

hienach durch schaidenlichcr underschaiden werden , und gemainlich des Landes Schirmung , Frie -

des , Ruwen , und Gnaden , Nutzes und ssrommung willen , von Uns und den obgenaunten

Unsern Aidgenossen von Lucern , Schweiz , und Glarus ain ewig Burgrecht und Landrecbt an sich ge«

nommen , nämlich mit ihr Statt Wil im Thurgöw , den Vestinen Abcrg , und Roschach , der Ge¬

rechtigkeit der Turgsässen, und sunst mit allen andern Schlossen , Theleren , Landen und Lüten , so

sy jetzo Hand oder füro gewinnen ; Nämlich zwischen dem Bodensee und dem Zürich -See , nützit

ußgenommen , dann was in Unser obgenaunten Aidgenossen , Gerichten und Gebieten gelegen ist ;

Mit den Worten , Stucken , Puncten und Articlen , und sollich rechten gedingen , als hienach ver-

^schribev statt . Dem ist also .

Daß der obgenannt Unser Herr Abt Caspar zu St . Gallen , für sich , und fcmlich sin Stätt ,

Schloß , Theler , Land und Lüt, so jm und sinem Forfaren Hand geschworen , petz geschworen Hand ,

für sich und alle jr Nachkommen liplich Aidt zu Gott und den Heiligen , semlich Burgrecht und Land¬

recht , mit Uns und den odgenannten Unsern Aidgnossen von Lucern , Schweitz und Glarus , Hinfür

ewigklich zu halten , getrüwlich und ungevarlich , und das nimmermer ufzugcbcn noch darvon zecreken

umb kam Sach nimmer zesuchen noch zewcrben , dweder durch sich noch durch yemands anders von

yretwegen, damit diß Burg - und Land - Recht abgethan , und davon getrennt werden möchte , in

dhain Weiß , so yemand erdenken kan oder mag , ungevarlich : Deßgleichen sollen alle die sinen , die

jm noch nie geschworen Hand , und jm Hinfür schweren werden , Uns und den vorgenannten Unsern

Aidgnossen von Lucern , Schweiz und Glarus , semlich Aid ouch schweren , on alle Widerred , und

genzlich on alles Widersprechen , on geverdt :
Und so dick ein neuwer Herr zu St . Gallen wirket , derselbig Herr und alle die sinen , wie

die vorbencmbt find , sollen dann zu Stund semlich Aid aber schweren und erncuweren , so dick und

das beschicht on alle Widerred , Jntrag , und genzlich on all geverde .

Item , und das der obgenannt Abc sin Convent und alle ir Nachkommen , mit der Stadt Wil

und den Vestinen Pberg und Roschach , und ouch mit der Gerechtigkeit der Burgsäffen , Uns und den

dick genanten Unsern Aidgenossen von Lucern , Schweiz und Glarus , gehorsam , gewertig , und

hilflich sin sollen , so dick - aß zu Schulden kompt , dass wir / r » bebörfen , zu allen unsern

Nöthen , inwendig den obgenanccn Scwen , in jr selbs Costcn , getrüwlick, und ungefarlich:

Es Item
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Atem und daß die jren von Wil , Dberg und Roschach und die Gerechtigkait der Burgsässen ,« nd alle andere jr Stett und Schloß , die sy hinfüro gewinnend , inwendig den obgenannten Sewcnund Kreyssen , Uns und der dick genanten Unser Aidtgnvssm von Lucern , Schweiz und Glarus ofneHüser sin sollen , zu allen Unsern Nöthen , als dick und als viel daß zu Schulden kompt , doch onderselben Schlossen merklichen Schaden . Und vb Wir und die vbgenanten Unser Aidtgenossen Lütdarin legen , und dardurch oder Herwider schicken wurden,
'

daß sy dann jren Pfenning beschaidenlichzereri , und die Stätt und Schloß jnen hinwidcrumb beschaidcnen Kauf mit Essen und Trinken gebensollen , on Geverdt t

Item , und ob der obgenannt Unser Herr Abt , sin Convent , fin Gottshuß , und die sinrn ,oder sin Nachkommen , gemainlich oder sonderlich , mit jemand « Stoß hetten ober gewunind ,die in diesem Landrecht und Lurgrecht nie begriffen weren , und jr rviderthail Recht buk
rrf Uns und die obgenanten Unser Er - gnoffen , solltche Rechte sollen sie ingan , und sich an solli-
chem Rechten genzlich benügen lassen , und kain anders suchen , und von dem Krieglaufen , wenn sydes von Uns und den vorgenanten Unsern Eidgenossen ermank werden .

Item wann ouch sy oder jr Nachkommen und Gottshuß , Unser und der benannten , Unser Eid¬
genossen Botten begehren , die soll man jnen nie versagen » doch in jrem Costen , und nidert den ob-
genanlen Sewen und nit für » :

Item daß ouch - er obgenannt Unser Herr der Abt von Gk . Gallen , sin Eonvent , und
sin Gottshus zu St . Gallen , und alle sin Nachkommen by jren Herrlichkeiten , Rechten , und
Freiheiten , und die von Wil , Pberg und Roschach ( by jren Gerechtigkeiten , Freyheiten , und fricm
Zug ) und die Gottshuß Lüte ouch by jrem friem Zug bliben sollen on geverdt :

Und daß wir die obgenannten von Zürich und Unser Eidgnossen von Lucern , Schweiz und
Glarus , den vorgenannten Unsern Herren den Abt , sin Convent und jr Nachkommen , ouch die jrenvon Will , Uberg und Roschach , und jr Nachkommen , Uns getrülich lassen sollen bevolchen sin ,daß sy dabey blibind , und jnen in allen jren Sachen das best und wegst thun , als andern Unsern
Bürgern und Landlüten , und als wir mit Unsern Bürgern und kandlüten harkommen sind on alt
geverdt .

Und in diesem Burgrccht und Landrecht hat der obgenank Unser Herr von St . Gallen jmselbs vorbehept Unsern hailigcn Vater dem B apst , und was die Geistlichkeit berüert , und ouchunsern gnedigsten Herrn den Rom . Rarster und Rünig , und was Er denen von Rechtswe¬gen , ouch seiner Gelübd und Aid zu thun schuldig ist.
Und hierüber zu wahren offnen Urkhundt aller obgeschribner Ding , so habent wir die obge¬nannten von Zürich unser Statt Insigel , für Uns und die obgenannten Unser Eidtgnossen von Lu¬

cern , Schweiz und Glarus , als von jr Haissen und Bevelchs wegen , offenlich gehenkt an diesenBrief , der geben ist Zinsiags nach Unser Lieben Frowen Tag je mitten Augsten , do man zalt vonChristi geyurk Vierzehen hundert fünfzig und ain Jahr .

Num . 4 .

Land -Rechts-BriefAbt Ulrichs des VUI . von St . Gallen mit Schrvyz mld Gla¬
rus , wegen der Grafschaft Toggenburg , im Fahr 1469 errichtet .

Wir Ulrich , von Gottes Gnaden Abt des Gottshauß St . Gallen , das ohne Mittel demheiligen Stuhl zu Rom zugehört , St . Benediceiner Ordens , im Costanzer Bistumb gelegen , undWir der Decan und aller Convent gemeinklich desselben Gottshaus , bekennen und verjährn öffentlichMit diesem Briefe , für uns und all Unser Nachkommen , die Wir hierzu vesiiglich verbinden
2) AIS



Beylage ».
Num . i .

Gnadenbrief Kaiser Ludwigs des Frommen der Abtey St . Gallen ertheilt
im F . 8i8.

In oomins Domini Dsi L 8alvatoris nollri fliesn Llrriüi. Hluckowicus «livioa orclinaNt«

provioentia Imperator ^ uguliur » Lum peritionibus 8ervnrum Dei jukis 6r rationsbilibus

Uivini cultus amore kavemus , supern ! muneris clonum nobis a Domino impertiri : lUcirc «

ootum else volumus omnibus 66elibus 8anctae Dei Lccleliae , 6c noliris praesentibus scili -

cet ^ suturis . ^ uia ülonaUerium 8sncti 6alli , cpioU eil litum in pago Durguovve , u8i

Venerabilis vir 6uudertus ^ dba prseeü , r^uoc! lub ^eclum luit l^piscopstui 8anctae Lecle »

Iiae ( lonliantiae , ul) i moclo ^Volkleorus Lpiscopus praeeli , cum iXIonactiis ibiclem Domino

rnilitantibus , cum rekus 6t liominibus kbi lubjecte 6r legaliter sspicientibus vel pertinev -

tibus , sub ooltra suscepimus llescnüone 6r immunitatis tuitione .

kraecipientes ergo jubemus , ul nullus juclex publicus , vel ^uislibet ex juäieiar !»

potellate in Lcclelias aut locs vel argros seu rcli ^ uas polselsiones , c^uas mogerno tem -

^»ore in ^uibuslibet pagis vel territorüs intra »iitionem Imperii noüri julle L legalitör pok-

liöet ; vel ^uae äeinceps in jure iplius lancti loci volueril äivina pietas augeri , acl causaä

« uaienclas vel krecla exigen6a , aut mangones vel paratas 5acien6as , aut k^ ejullores tol -

Ien6os , aut liomines iplius ^ lonallerii tam ingenuos ĉ uam 6c servos super terram iplius

commanenres irrationabiliter clillriogenclos , nec ullas reclibiliones , aut inlicitas occaliooe »

rec^uireoclss nollris 6 : Futuris temporilius iogrecli äußeret , vel es , ^ use supra memorsts

sunt , penitus exigere praesumat : 8ecl licest memorsto /tkbati suisque luccelloribus re «

^>rae6icti ^ lonalterii cum omnibus s>ki sub^ ectis 6c redus 6c lrominibus a6 5e juüe acllpicien .

tibus vel pertiventibns lud tuitionis at ^ue immunitatis nolirae 6ekenkone , remota totinr

juäicisriss potellatls in ^ uietuaine , huieto or <line polsiöere , L nvllro üäeliter psrere Im -

xerio : tzustenus ipsos ^lonack 'os , ĉ ui ibiäem Deo ksmulsri viclentur , c^uiete conLÜenti -

laus , pro nobis L conjuge prolec ^ue vollrs atc^ue üsbilitate totius imperii s Deo nobis col -

Isti , ejusc^ue clemsntilsims miseratione per immentum cooservancli jugiter Domini miseri -

coröism exorsre äelectet .
^

Hsnc itsczue suctoritstem , ut pleniorem in De! nomine ksbest sirmitarem , L s

Läelilius sanctae Lcclesise L nolirir veriuä creäatur , äc cliliZentius contervelur 6e nnulo

Lvliro supterjullimus liKillsri .

Duran6us Diaconus sä vicem Delilacliar recoZvovi 6c subscripü

Data III . Aooas 7unias. - -^ nno Xpo propitio , Quinta Imperii Dlu6ovvlci pullimi ^ u-

ßuki. lnöictions xj .

/ ^ctum ^ iuls §rÄlli p»laUo regln in Del nomine keliciter^ ^ mso.
E Num.

I



Num . 2.

Gnadenbnef Kaiser Ludwigs V . vom Fahr izzZ .

^ <08 Duclovicus Dei Zracia Howauorum Imperator , lemper ^ uzultus . Icnore praeseutiun »
recoxnoloimus , 6c coostare volumus univerlls . (^uoä Vener . Dermanuus >Vbbas ^ ouasterii
Lancti 6aI1i , krinceps notier aUectus , in nolirae iVIsjeUatis praelentia conüitutus petivit
inlianter , 6c bumiliter lupplicsvit , tzuatenps eiciem keocia lua keZalia , <̂ uae jure 6c pri-
vile ^ io Uicti tVIonalierii lui a nobis , 6c lacro Impsrio Uebebat recipere , 6r tenere , stbi
conkerre Zracholius UiZnaremur. Lujus 6evotae pelitioni 6c bumili lupplicatioui llcut uo -
lkram clecet ciementiam beuevolentius anueotes , Liäem Ieo6a 6c lVIooastern lupradicti ,
czuse cls jure a nobis 6c 1

'acro tenere Uebel Imperio , contulimus , 6c juxta morem lacr »
Imperii per 8ceptrum Imperiaie , Oscuium 6c ^ ouium ipkum iuvestivimus L inveliimus
praelentibus 6e eisUem : keceptis ab eo pro nobis noürisHue äuceeildribus in komauo
Rs ^ no vei Imperio , Ueblto KUeUtatis 6c Iromsgii 8acramento . LlanUantes . ValalUs . .
iVIiniUerialibus . . Otkiciatis 6c aliis bomimbus Hulbuscunyue lVIou . Sancti 6aUi lupra -
clicri : tzuatenus ^ bbati praelato , beut Domino luo , in omnibus yuibus Uebent, obeUiau -
Iiumiliter 6c Intenciant. Insuper omnia priviiegia , jura , Ilbertates , emunitstes , conces -
llones 6c Zratias praelcripti IVIon . Lancti 6aIIi 6c ^ bbatibus ipllus , a Divis komanoruin
Imperaloribus 6c Rezibus , praeUecelloribus noliris knotn 6c kactas ; concella 6c coucellas ,
Ue liberalitate lolita , Us novo etiam conce <iimus , ratiLcamus , 6c praelentis Icripti pat -
trociuio ex certa Icientia conllrmamus . In cujus rei teüimonium praelentes conlcribi 6r
ootirae majellutis ligillo jullimus communiri . Datum i^ ürenberZ , leria lexta ante kemi -
niscere , -^ nno Domioi iVlilielimo Irecentelimo Iricelimo ĉ uinto , kegni noltri vicelimo
primo , Imperii vero octavo .

I^ocus 8iAi11i
Imp pencientis .

Num . 3.

Burg - und Land .- Rechts - Brief , durch welchen die Orthe der Eydgenoßenschaft ,
Zürich , Lucern , Schwyz und Glarns , das Stift St . Gallen in ein ewig
Bürger - und Land - Recht aufgenommen haben vom F . 1451 .

Wie der Bürgermeister , die Räth und Bürgere gemächlich der Statt Zürich, thun kund öf¬
fentlich mit diesem Brief , allen den die jn sehent oder hörend lcfen , gegenwärtigen und künftigen
Leuten , den es zu wissen nothdürftig ; Nachdem und die Ehrwürdigen , Geistlichen , Herr Caspar
Abt und der Convent gemeinlich des Gottshuß St . Gallen , Sank Benedicten -Ordens an Costanzec
Bisiumb, dem heiligen Stul zu Rom zuhörende , Unser gnädig lieb Herren , in jrem gemainen Ca¬
pitel oft und dick gar eigentlich betrachtet Hand , das sy und sr Gottshuß ohn Schirm der Weltlichen
nit bcliben noch bestan mögen , und wo jnen und jrem Gottshuß Schirm und Trost allernutzlichest
ze suchen were , damit jr Gottshuß in Wirden , Eren und bx> sinrn Rechtungen bliebe , und sp und

ihr
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ihr Nachkommen dem allmechtigcn Gott und den würdigen Himmel - Fürsten St . Gallen und St . Oth -
marn , darinne bester vollkommenlicher und andechtenklicher gedienen möchtind , und nach gar mengen
getrungenlichen und ernstlichem Rathe , so sy oft und dick in /rein Capitel darumb gchebt , und ouch
ander /r Fründen und Günnern , und ouch aller der /ren , die /nen und / rem Gottshuß zugehören ,
Rates darinn gepflogen Hand , und sy nit anders finden köntind , dann daß jnen und jrem Gottshuß
allernuzlichest were Schirm und Trost zu suchen an Unß und an die Fürsichtigen , Wyssen , Schult -
haiß , Aman , Räht , Bürger und Gcmainden , Nämlich Lucern , Schweitz und Glarus , Unser gu¬
ten Fründen und getrüwen lieben Aidgnossen , als an die , die das Lob und Ere von dem allmächti¬
gen ewigen Gott , und ouch der Welt erfolgt , daß Wir Unser Gottshüser und alle unsere Priester¬
schaft so redlichen schützend , handhabent und schirmcnt , daß wir deß gegen Gott und der Welt Lob
Und Ere , und Unser Gottshüser deß Nutz haben ,

'

Darumben mit wohlbedachtem Muthe und sonderlicher gründlicher Vorbetrachtung mit gutem
Rate jr guten Fründen und Günnern , und auch jr sclbs und aller der jren , so ihrem Gottshuß hö¬
ren , wer oder wie sie gehalsten syen , nyemand ußgeschaiden , so habend sy für sy , jr Gottshuß und
alle jre Nachkommen , und alle die jren , so jrem Gottshuß zugehören oder khünftiglich yemer zuhö¬
ren werden , niemand hindan gesundert und hindan gesczt, und ihr Nachkommen , durch jr , jro
Gottshuß , jre Nachkommen und aller der jren , und jr Nachkommen , als sy vorgelüthert sind , und
hienach durch schaidenlicher underschaiden werden , und gemainlich - es Landes Schirmung , Frie¬
de « , Ruwen , und Gnaden , Nutzes und Frommung willen , von Uns und den obgenannecn
Unsern Aidgenossen von Lucern , Schweiz , und Glarus ain ewig Burgrecht und Landrecht an sich ge¬
nommen , nämlich mit ihr Statt Wil im Thurgöw , den Vestinen Mberg , und Roschach , der Ge¬

rechtigkeit der Burgsäffen , und sunst mit allen andern Schlossen , Theleren , Landen und Lüten , so
sy jetzo Hand oder füro gewinnen ; Nämlich zwischen dem Lodcnfee und dem Zürich - See , nützit
ußgenommen , dann was in Unser obgcnanntcn Aidgenossen , Gerichten und Gebieten gelegen ist ;
Mit den Worten , Stucken , Puncten und Articlcn , und sollich rechten gedingen , als hienach ver-

schriben statt . Dem ist also .

Daß der obgenannt Unser Herr Abt Caspar zu St . Gallen , für sich , und scmlich sin Stätt ,
Schloß , Theler , Land und Lüt , so jm und flnem Forfaren Hand geschworen , yetz geschworen Hand ,
für sich und alle jr Nachkommen liplich Aidt zu Gott und den Hailigen , scmlich Burgrecht und Land -
recht , mit Uns und den obgenannten Unsern Aidgnossen von Lucern , Schweitz und Glarus , Hinfür
ewigklich zu halten , getrüwlich und ungevarlich , und das nimmermer ufzugeben noch darvon zerreten
umb kain Sach nimmer zesuchen noch zewerben , dweder durch sich noch durch ycmands anders von
yretwcgen , damit biß Burg - und Land - Recht abgethan , und davon getrcngt werden möchte , in
dhain Weiß , so yemand erdenken kan oder mag , ungevarlich : Deßglcichen sollen alle die sinen , die
jm noch nit geschworen Hand , und jm Hinfür schweren werden , Uns und den vorgenannten Unsern
Aidgnossen von Lucern , Schweiz und Glarus , scmlich Aid ouch schweren , on alle Widerred , und
genzlich on alles Widersprechen , on geverdt :

Und so dick ein neuwer Herr zu St . Gallen würdet , derselbig Herr und alle die sinen , wie
die vorbcnembt sind , sollen dann zu Stund semlich Aid aber schweren und erneuweren , so dick und
das beschicht on alle Widerred , Intrag , und genzlich on all geverde .

Item , und das der obgenannt Abt sin Convcnt und alle jr Nachkommen , mit der Stadt Wil
und den Vestinen Dberg und Roschach , und ouch mit der Gerechtigkeit der Burgsässen , Uns und den
dick genanten Unsern Aidgenossen von Lucern , Schweiz und Glarus , gehorsam , yewerrig , und
hilflich sin sollen , st» dick daß zu Schulden kompt , daß wir jro bedorfen , zu allen unfern
Nöthrn , inwendig den obgenanten Sewen , in jr selbs Cosien , getrüwlick , und ungcfarlich :

C - Item



Item und daß die jren von Wil , Aberg und Roschach und die Gerechtigkait der Dnrgfässerr ,
Änd alle andere jr Stett und Schloß , die sy hinfüro gewinnend , inwendig den obgenannten Scwea

und Kreyssen , Uns und der dick genanten Unser Aidtgnvffen von LucernSchweiz und Glarus ofne
Hüser sin sollen , zu allen Unsern Nöthen , als dick und als viel daß zu Schulden kompt , doch on

derselben Schlossen merklichen Schaden . Und ob Wir und die obgcnanten Unser Aidtgenossen Lüt

darin legen , und dardurch oder Herwider schicken wurden , daß sy dann jren Pfenning bcschaidenlich

zerrn , und die Stätt und Schloß jnen hinwiderumb beschaidenen Kauf mit Essen und Trinken gebe»

sollen , on Geverdt :

Item , und ob der obgenannt Unser Herr Abt , sin Convent , sin Gottshuß , und die sinen ,
oder sin Nachkommen , gemainlich oder sonderlich , mit jeman - s Stoß hetten oder gewunin - ,
die in diesem Landrecht und Lurgrecht nit begriffen rveren , und jr widerthail Recht buk

uf Uns und die obgenanten Unser Eidgnossen , solliche Rechte sollen sie ingan , und sich an solli-

chem Rechten genzlich benügen lassen , und kam anders suchen , und von dem Kcieglaufen , wenn sy
des von Uns und den vorgenanteu Unsern Eidgenossen ermank werden .

Item wann ouch sy oder jr Nachkommen und Gottshuß , Unser und der benannten , Unser Eid¬

genossen Botten begehren , die soll man jnen nit versagen , doch in jrem Cosien , und nidert den ob¬

genanten Sewen und nit füro :

Item daß ouch - er obgenannt Unser Herr - er 2kbt von St . Gallen , sin Convent , und

fin Gottshus zu St . Gallen , und alle sin Nachkommen by jren Herrlichkeiten , Rechten , und

Freyheiten , und die von Wil , Werg und Roschach ( by jren Grrechtigkeiten , Freyheiten , und fricm

Zug ) und die Gottshuß Lütt ouch by jrem friem Zug bliben sollen on geverdt :

Und daß wir die obgenannten von Zürich und Unser Eidgnossen von Lucern , Schweiz und

Glarus , den vorgenannten Unsern Herren den Abt , sin Convent und jr Nachkommen , ouch die jreu
von Will , Merg und Roschach , und jr Nachkommen , Uns getrülich lassen sollen bevolchen sin ,
daß sy dabey biibind , und jnen in allen jren Sachen das best und wegst thun , als andern Unsern

Bürgern und Landlüten , und als wir mit Unsern Bürgern und Landlüten harkommen sind on all

geverdt .
Und in diesem Burgrecht und Landrecht hat - er obgenant Unser Herr von St . Gallen jm

selbs vorbehept Unsern hailigen Vater dem Vapst , und was die Geistlichkeit berüert , und ouch

unsern gne - igften Herrn - en Röm . Raiser un - Rünig , un - was Er - enen von Rechtswe¬

gen , ouch seiner Gelüb - un - Ai - zu thun schuldig ist.
Und hierüber zu wahren offnen Urkhundt aller obgeschribner Ding , so habent wir die obge¬

nannten von Zürich unser Statt Insigel , für Uns und die obgenannten Unser Eidtgnossen von Lu¬

cern , Schweiz und Glarus , als von jr Haissen und Bevelchs wegen , offenlich gehenkt an diesen
Brief , der geben ist Zinstags nach Unser Lieben Frowen Tag z« mitten Augsten , do man zalt von
Christi gepurt vierzehen hundert fünfzig und ain Jahr .

Num . 4.

Land -Rechts-Brief Abt Ulrichs des vm . von St . Gallen mit Schrvyz und Gla¬
rus , wegen der Grafschaft Toggenburg , im Fahr 1469 errichtet .

Wir Ulrich , von Gottes Gnaden Abt des Gottshauß St . Gallen , das ohne Mittel dem

heiligen Stuhl zu RoM zugehsrt . St . Benediktiner Ordens , im Costanzer Bistumb gelegen , und
Wir der Decan und aller Convent gemeinklich desselben Gottshaus , bekennen und verjährn öffentlich

ysit diesem Briefe , für uns und all Unser Nachkommen , die Wir hierzu vestiglich verbinden .

2) Als



- ! A
2 ) Als Wir dann die Grafschaft Toggenburg mit hohen und niederen Gerichten , mit Leut ,mit Gut , und mit aller Herrlichkeit , Gerechtigkeit , Gewaltsame und Zugehört, , von dem Edlen .Wolgebornen Junker Pctcrmann von Raren

, Freyen , unserem besondern liebe » Herrn , an Unsund Unser vorgenandt Gottshauus in einem steten ewigen Kauf - Weise , nach Jnnhalt desselben Kauf -Briefs , mit Gunst und Derwilligung der Fürsichkigen , Ehrsamen und Weisen , unsern guten Frän -den , Land - Amman , Rathen und gemeiner Landleuten der zweyer Länder Schweiz und Glarus ge¬bracht haben :

Z ) Und aber der obgenandt Junker Petermann von Raren , mit samt Junkern Hildprandtenvon Raren secl. Gedächtnuß , seinem Bruder , mit derselben Leuten , Städten , Landen , Gerichten ,Thälern , und Gebieten , mit Namen der Stadt Licchtensteig , Jberg , dem Wildenhaus , St « Jo -
hanser . Thal , Thurthal , Neckerthal , Gegen - Harzbuoch , Hemberg , Nideren Ampt , Lütispurg unddem Freyen Ampt , und sonst mit allem dem , das in die Grafschaft Toggenburg gehöret , und ge¬hören soll , mit einem ewigen , geschwohrnen Land - Recht den vorgenandten Unsern guten Freundenvon Schweiz und Glarus verwandt und verbunden gewesen , und annvch seyn sollen ;

4 ) Und aber nun die Grafschaft Toggenburg mit den vorgenandten Landen , Leuten , Schlos¬
sen und Städten , zu unsern Handen kommen ist , so haben Wir und unser ewig Nachkommen , mit
der vorgenandten Grafschaft Toggenburg , und allen den Leute », so darum sitzen und darzu gehören ,als sie hiervor geläutert sind , von neuwen ein ewig Land - Recht aufgenommen , und empfangen ,nemmcnd und empfahend das an uns , in Kraft biß Bnefs , mit allen Stucken , Puncten , Artisklen und rechten Gedingen , als die hernach geschriben stahnd , dem ist also .

5) Item des ersten : Daß Wir Abt Ulrich , Pfleger und Convent und unser ewig Nachkom¬
men , mit der vorgenandten Grafschaft Toggenburg , Landen und Leuten , wie die obgeschriben
stahnd , und jeglichen insonders , es seyen eigen Lenk, Vogt - Lrnt , Gottshaus - Leut , oder wie die
Namen habend , mit guten Treuwen solich Land - Recht mit den vorgenandten von Schweiz und Gla¬
rus nun htnfüro halten und das nimmermehr aufgeben , noch veraberwandlcn sollen noch wollen ,weder durch Uns selbst noch jemand anders von unsertwegen , damit diß Land - Recht abgethan und
davon getreten möcht werden , in kein Weife , so jemand erdenken kann oder mag , und sonst kein
Burgrecht , Landrecht noch Schirm gegen niemand an uns nehmen , ungefährlich .6 ) Wir obgenandt Abt Ulrich , Pflegerund Convent , und unser Ewig Nachkommen , sollenund wollen sich mit den obgenandten Leuten , Schlossen , Städten , Ländern , Thälern , Gerichtenund Gebieten in der vbgenandten Grafschaft Toggenburg gesessen und gelegen , den obgenandten von
Schweiz und Glarus , und ihren Ewigen Nachkommen zu und in allen Nöthen und Sachen ,> in Rrirgölaufen , offen , gehorfamb / hilflich und gewärtig seyn , wie sie des nothdürfrig

sind , und - es von ihnen ermähnt werden , in solcher Maß , als ob ein jeglich Sach unser eigenwäre , und sollen das thun in unser selbst Kosten .
7 ) Desgleichen ob uns von der obgenandten Grafschaft Toggenburg , Krieg und Noch an¬

ginge , und Wir deren von Schweiz und Glarus Hälf nothdürftig wurden , sö sollen sie uns zutzulf kommen und zu uns ziehen , in ihrem Kosten , und darzu sollen und wollen wir beiden Län¬
dern Schweiz und Glarus gemeinlich und sonderlich ihren Nutz und Ehre fördern , auch ihren Scha .
den wenden mit ganzen guten Treuen ohne alle Gefährde .

8 ) Item es sollen auch die obgenandten von Schweiz und Glarus , und Ewig Nach¬
kommen , Uns Abt Ulrichen , unsern Convent und unser Gottshaus und unser Ewig Nachkommen ,
gegen den vorgenandten Leuten in der Grafschaft Toggenburg behalfen und berathen seyn in unseren
Kosten , daß sie uns gehorsam und gewärtig zimmlich und billicher Dingen und Gerechtigkeiten
nit vor seyn .

K) Wir



9 ) Wir obgenandter Abt Ulrich , Decan und Convent und unser Ewig Nachkommen , sollen
Noch wollen , die genandte Grafschaft Toggenburg , weder an Städten , Schlossen , Landen , Leuten,
Thälern , Gerichten , Zwingen und Bännen nimmermehr von dem gedachten unserm Eottshaus ver¬
kaufen , versetzen auch nicht veraberwandlen , weder mit Burgrechten , Landrechten , noch Vereitlun¬
gen , ln kein Weis , ohn der obgenandtcn von Schweiz und Glarus Gunst , Wissen und Willen .

10 ) Wäre auch , daß die obgenandtcn von Schweiz und von Glarus mit ihrem Volk oder
Mit ihren Helfern zu uns setzen oder zu uns ziehen wolten in ihren Sachen , das sollen sie in ihrem
Kosten thun , und sollen auch Wir und die unsern ihnen Kauf um ihren bescheidenen Pfenning geben ,
doch daß sie unser und der Unfern darin schonen , und kein ungewöhnlich Wüstung noch Schaden
darinnen thun sollen ungefährlich : j

n ) Wäre auch , daß Uns zu Unserem , oder die von Schweiz und von Glarus an ihrem
Theil , an welchem Theil das wäre , von jemand solch Sachen angiengen , davon Krieg auferstün¬
de , was dann Leut , Städt , Schloß , Vesienen , Land oder Thäler in denselben Kriegen von uns
beiden Theilen , gewonnen , eroberet , und erhebt wurdend , da deren von Schweiz und Glarus Pan -
ner beyde , oder eins besonder darbey wärend , dasselbe alles , so also gewonnen wurde , sollte denen
von Schweiz und von Glarus folgen und bleiben.

12 ) Wäre aber , daß wir Städt , Schloß , Länder oder Thäler gewonnen , oder Gefangene
fiengen , da ihr Panner nit darbey wärend , die sollen Uns unsern Gottshaus und Nachkommen blei¬
ben , von denen von Schweiz und Glarus unbekümmert . r

IA ) Es ist auch beredt , daß von wederem Theil niemand den andern verhaften noch verbieten
soll , dann den rechten Schuldner oder Bürgen , der ihm gelobt oder verheißen hat , ohn Gefährde .

14 ) Es soll auch auf wederem Theil niemand den andern umb kein weltlich Such , auf kein
fremd Gericht , geistlich noch weltlichs , nit laden noch treiben , sondern jedermann soll von dem
andern Recht suchen « nd nemmen in den Städten und in den Gerichten , da - ie Anfprachigen
fitzen und hingehören,

'
und soll man auch da den Kläger ohnverzogenlich und bescheidenlich richten ,

beschehe das nit , und das kundlich wurde , so mag dann der RlFgcr sein Recht wol fürbaß su¬
chen , als ihm füglich ist . Aber jedermann mag umb sein Zinß und Zehenden mit allen Sachen
werben , als bisher gewöhnlich gewesen ist , ungefährlich .

I Z) So ist dann aber lauter hierin beredt , wie die Herrschaft von Oesterreich die von Schweiz
und Glarus nun oder hinnach Fridfätz oder Richtungen anfnemmend oder machend, in denselben Frid -

sätzen und Richtungen sollen wir mit den obgenannten Landen und Leuten in der Grafschaft Tog -
genburg gehorsam seyn.

16 ) Auch haben wir uns in diesem Landrecht vorbehalten , daß wir mit den vorgenandten
von Schweiz und Glarus Steuern und Bräuchen nützit selten zu schaffen haben ohn Gefährde .

17 ) Es soll auch jedwederm Theil auf beiden Seiten dem anderen Kosten und allerley Käuf
von uns zu lassen gähn , noch seiner Nothdurft , und das um kein Sach abschlagen , ohn Gefährde .

18 ) Wir und unser Nachkommen sollen auch in den obgenandten Städten , Schlossen , Landen
und Thälern kein neuwen Zoll auf die obgenannt von Schweiz und Glarus , noch auf die Ihren se¬
tzen, ohn alle Widerred ohngefährde .

19 ) Wäre auch daß wir oder unser Nachkommen mit der obgenannten unser Grafschaft Tog¬
genburg gemrinlich , oder jedem Gericht besonders in der Grafschaft Toggenburg , oder mit jemand
auswendig der Grafschaft Toggenburg von ihrentwegen Mishellung oder Stöß gewunnen , oder sie
mit Uns , darum sollen und wollen wir uns Rechts von ihn benügen lassen , vor Amman und Rath
beyder Länder Schweiz und Glarus , oder von jedem Land besonders , und das so also gesprochen
wird wollen wir treulich halten ohn Widerred .

2v ) Wir



Lo ) Wir haben uns auch / und unserem Gottshaus in diesem Landrccht unser Herrlichkeit ,

Gewaltsame und weltlichkeit - er Grafschaft Toggenburg , der hohen und nidern Gerichten , Zehen,

den , Zinsen , Steuern , Diensten , Fallen , Faßnacht -Hüner , Bussen , Frästen , und fonstall andere

Gerechtigkeiten und Freyheiten , auch den Leuten in der vorgenandten Grafschaft gesessen , ihre Ge¬

rechtigkeiten und Freyheiten , wie sie dann vormal von der Herrschaft Toggeuburg , und von Raren ,

mit Briefen und Siegten gefreyet und begäbet sind , vorbehalten .

21 ) Und also haben wir obgenant Abt Ulrich , und mit uns die vorgenannte Leut , gelobt

und geschworen einen gelehrten Eid zu Gott und den Heiligen , für uns und unser ewig Nachkom¬

men , das alles , so hievor und nach in diesem Brief geschrieben staht , getreulich , wahr , vest , und

stäht zu halten , dem nachzugehen und genug zu thun .

22 ) Wir obgenandt Abt Ulrich , Pfleger und Convent , und die Leut gemeinklich in der vor¬

genandten Grafschaft Toggenburg gesessen , so von Manns Nahmen vierzchen Jahr alt und älter sind,

und alle unser Nachkommen sollen auch fürbaßhin je zu fünf oder zu zehen Jahren ungefährlich ,

und auch so dick ein neuver Herr Abt oder Pfleger anstaht , Mich Eid und Brief schweren und er-

neuweren , und mit unser Eiden bevestncn , wann das von den genanten von Schweiz und Glarns ,

an uns beyd Theil zu thun erforderet wird , oder so sie das nutz und nothdürftig zu seyn bedunket,

ohn Widerred , also daß beyder Theilen Eide mit einander zugangend und geschehen solle.

2Z ) Ferners ist beredt , daß die obgenannten von Schweiz und Glarus , und ihr Ewig Nach¬

kommen , Uns obgenandten Abt Ulrichen und unser ewig Nachkommen , und die obgenandte Leurh in

der Grafschaft Toggenburg gesessen und ihr ewig Nachkommen solch Brief und Landrecht mit Ei¬

den zu erneueren , und zu bevestnen vermahntind , und ein Theil sich darinn sperren , und daS

nicht thun wollte , nichts desto minder , so soll der andere Theil Mich Brief und Land - Recht in Mas¬

sen und obstaht , mit Eiden erneuweren und bevestnen , und den andern ungehorsanimen Theil helfen

gehorsam machen.

24 ) Es ist auch fürohin beredt , ob Wir obgenandter Abt Ulrich , der Convent , und unser

Ewig Nachkommen einest in künftigen Zeiten von unsers ehgenanten Gottshaus wegen selbs Krieg

hätten oder gewunnen , und also der vorgenandten Leuten in der Grafschaft Toggenburg nothdürftig

wurden , und Mich Krieg und Sachen die ehgemeldte von Schweiz und von Glarus nicht antreffen

noch berührten , so sollen sie uns beholfen und berathen seyn , und unser Eid in deme und in allen an¬

dern Sachen vorgehen , doch diesem Land-Recht in allen vor und nachgeschribnen Stucken , Puncten

und Artickeln ganz ohne Schaden ohngefährde .

2A ) Und insonderheit so ist zu merken , daß in diesem Landrecht dem Heiligen Römischen

Reich , und sonst jeocrmäniglichen , sie seyen Geist - oder Weltlich , sein Recht und Gerechtigkeit

vorbehalten sepn sollen , getreulich und ungefährlich .

26 ) Und deß zu wahrem Urkunde , so haben Wir obgenannter Abt und Convent , unser ab -

teylich und gemeines Convent -Jnsicgel zu Jeugnüß aller vorgeschriebenen Dinge , lassen hängen an

diesen Brief ; der geben ist am Mitwochen vor St . Jörgen des H . Ritters Tag , im Jahr als man

zahlt von Christi Geburt 1469 Jahre ,

Num.

Lchenbrief Kayser Friederichs für den Fürst Abbl Gotthardt über die Regalien ,

Lehen , und Weltlichkeiten des Gottshauses Sl . Gallen vom Jahr 1491 .

Wir Friderich von Gottes Gnaden Römischer Kaiser zu allen Zeitten Merer deß Reichs , zu

Hungern , Daimatien , Croakien rc . Kunig , Herzog zu Oesterreich , ju Steyer , zu Kemndten , und

D -



ju Craili : Herr auf der Windischen March und zu Portcnau : Grase zu Habspurg,
'

zu Tyrol , zu

Psirrt und zu Kyburg : Marggrave zu Burgau , und Laudgrave im Ellsaß , Bekennen offenlich mit

diesem Brief , und tun kupd allermeniglich . Wiewol wir aus angcborner gürte und keyscrlicher mil -

tigkeit geneigt sein allen und yeglichrn unsern und deß heiligen Neichs Underthanen und getreuen unser

Kcyserlich Gnad mitzutheilen so ist doch Unser Keyserlich Gemüt mer begirlich gegen denen , die uns

und dem heiligen Reiche , als die nechsten Gelider die Purde und Sorgfeltigkert desselben , mit stetten

getreuen Dtnsten helffen tragen .

Wann uns nu der Erwirdtg unser und des Reichs Fürst und lieber Andechtiger , Gothard

Abte des Gotzhauses zu sannd Gallen durch sein Crber Potschaft hat fürbringen lassen , wie Er merk .

ticher Ursachen halben verhindert werde , sich difer Zeit an unsern Keyserlichen Hofe zu fügen , sein

und seines Gottzhauses Regalia , Lehen und Weltlichkeit Pcrsöndlichen von uns als Römischen Kcyser ,

in Massen Er zu tund schuldig und willig were , zu empfahen , und uns darauf diemütigklichen an «

gerüffen und gebetten > das wir Jme dieselben sein , und seines Gotzhauses Regalia , Lehrn und Welt¬

lichkeit , mit sampt der Grafschaft Togkenburg , auch dem Hofe und Weiler Kriessern und Anwyle ,

und allen und yeglichen ihren Mannschaften , Herrlichkeiten , geistlichen und weltlichen Lchenschaften ,

Hohen und Nidern Gerichten , Landgerichten , Zöllen , Gleitten , Gredhewsern , Freyungen , Lasern ,

Vogtheyen > Leuten , Zehenden , Zinsen , Nützen , Gülten , Gerechtigkeiten und Zugehörungen , nichts

ausgenomcn noch hindangesezt , so von uns und dem heiligen Reiche zu lehen rüren , und weilend sein

vorfordern Abbtr von uns und dem Reiche zu lehen inngehapt , und berüblich herbracht und besessen

haben zu lehen zu verleihen . . Und -Ine und das genannt sein Gotzhaus mit sampt seinen Leuten und

Güttern in unsern und des heiligen Reichs , sunder Gnad , Verspruch , Schutz und Schirm zu kle¬

inen gnedigklich geruchten . Deß haben wir angesehen sölich des genannten Abbts Gottharts diemü -

tig zimlich bete , auch die getreuen annemen und willigen Dinste , so sein vorfordern weilend unsern

vorfaren uns und dem heiligen Reiche in menigfeltig weise getan haben , und er Hinfür zu tünd sich

willig erbewt .
Und darumb mit wolbedachtem Muote , guotem Rate und rechter wissen demselben Abbt Got -

harten zu sannd Gallen alle und yegttch , sein und des gemelten seines Gotzhauses Regalia Lehen und

Weltlichkeit , mit sampt der vorberürten Grafschaft Togkenburg , dem Hofe und Weyler Kriessern ,

und Anwile , und allen und geglichen Iren Mannschaften , Herrlichkeiten , geistlichen und weltlichen

Lehnscheftcn , Hohen und Nidern Gerichten , Landgerichten , Zöllen , Gleitten , Gredhewsern , Frey¬

ungen , Lasern , Vogteyen , Leuten , Zchenden , Zinsen , Nützen , Gülten , Gerechtigkeiten und Zuge¬

hörungen , nichts ausgenommen noch hindan geftzt , wie daune die von seinen vorfordern AbLten zu

sannd Gallen auf Ine kumen sein und Jme und demselben seinem Gotzhaus rechtlichen zugehören , zu

tehen gnedigkttchen verletzen , was wir Im von rechts und billicheit wegen daran verleyhen füllen

und müscn .

Auch Ine und dasselb sein Gotzhaus mit allen seinen Leuten , Güttern und Zregehörungin in

unsern und des heiligen Reichs sunder Gnad , Verspruch , Schutz und Schienn genomen und empfan .

gen . Leyhen Jme die gemelte Regalia und Lehen , nemen und empfahen -Ine und sein Gotzhaus mit

sampt seinen Leuten , Güttern und Zugehörungen also in unser und des Reichs sunder Gnad , Ver¬

spruch , Schutz und Schirm , alles von Römischer Kayscrlicher Machtvolkumenheit , wissentlich in

Crast biß Briefs , Dieselben Regatta und Lehen nu fürbaßhin von uns und dem heiligen Reiche in

Lehensweise iiinzuhaben , zu besitzen , nutzen und zu messen , in allermassen die sein vorfordern Abbte

bis auf Ine gehapt , besessen , herbracht und genossen , Darzu auch alle und yeglich Gnad und Frey¬

heit haben und zu gebrauchen , die ander so in unser und des Neichs sunder Gnad , Verspruch ,

Schutz , und Schirm seyn , haben und gebrauchen von Recht oder Gewohnheit von allermännigklich

unver -



1

t?

unverhindert : Doch uns uild dem Reiche an unser Oberkelt, und sunst meuigklich an seinen Rechtest

und Gerechtigkeiten unvergriffenlich und nnschedlich.

Der vorgcmelt Abbt Gothart zu samid Gallen soll auch darauf zwischen Ost . biß Briefs und

Weyhenachten schirstküuftig , dem Ehrwirdigen Casparn Bischöfen zu Basel , unserm Fürsien und

lieben Andechtigen , au unser stat und in unserm Namen von solicher Regatta und Lehen wegen gcwond-

lich Glübd und Eide tun uns und dem Reiche davon getreu, gehorsam und gewertig zu seyn , zu

dienen und zu thünd als sich von einem Lehensmann und Fürsten des Reichs zu thünd gebäret un-

geverlich .
' * ^

Und gebieten darauf allen und yeglichen des obgcnannte» Gotzhauses zu sannd Gallen Mannen

und Unterthanen in welichem Staate oder Wesen die sein , ernstlich und vestiklich mit diftm Brief ,

das Cy dem obgenannten Abbt Gottharten in allen und geglichen weltlichen fachen und gescheften, seist

und seines Gotzhauses Regatta , Lehen , Gericht und Herrlichkeit berührende, als Irem rechten Her¬

ren on irrnng und widerred gehorsam und gewertig fein , Auch fürtter andern unsern und des Reichs

Unterthanen und getreuen , daß Ey best vorberührten Abbten Gottharten zu sannd Gallen an dieser

unser Keyserlichen verleyhung der gcmelten Regalien , Lehen und Weltlichkeit , Auch Gnaden , Freyhei¬

ten Schutz und Schirm nit irren noch verhindern , sunder Ine der , als obsteet , gerühlich gebrau¬

chen , genießen und genzlich däbey beleiben lassen , und hinwieder nit tuon , noch yemands zutünd

gestatten in dhein Weise, als lieb einem yeglichen sey unser und drs Reichs swerc Ungnad , und darzu

ein Pöne , nemlich Sechzigk Mark löt tgs Goldes zu vcrMeydrn , die ein yeder so oft Er frevenlich

hicwider thäte , uns halb in unser und des Reichs Cammer , und den andern halben teil dem obbe-

stimpten Abbt Gotharten zu sannd Gallen unabläßlich zubezalen verfallen sein soll.

Mit Urkund diß Briefs besigelk mit unserm Keyserlichen Majestät anhangendem Insiegel .

Geben zu Lpnntz am Sechtjehenden Lag des Monats Augusti. Nach Cristi Geburd Vter-

zchenhundcrt und im Ein und Newnzigisten, Unser Reiche deß Römischen im Zwey und fünfzigisien,

des Keyserthumbs im vierzigtsien , und des Hungrtschen in Drey und dreysigistm Zaren

-

^ «1 msnUstum vomioi

Imxeratoris ^roxrium .

Lixws Oelliu/ett.

l ^ocus LiZilli >

V. lwxerntorü xsuäsutis .

Num . 6.

Lehnbrief über die Regalien und Weltlichkeitenfür den Fürsten und Abten 6eää

zu St - Gallen vorn Jahr 1791.

Wir Leopold der zweite von Gottes Gnaden erwählter Römischer Kaiser , zu allen Feiten

Mehr« des Reichs rc.
Bekennen öffentlich mit diesem Briefe , und thun kund allermästniglich , baß Uns der Ehr¬

würdige Unser und des Reichs Fürst und lieber Andächtiger, Last» , Abt des Gotteshauses Sks

Gallen , durch Seiner Andacht abgeordneten Gewalt-und Befehlshabern , den Carl Müller von Fned-

E Hers,,



berg , Fürstlich St . Gallenfchen Geheimen Ooukerenr - Rath , des heiligen Römischen Reichs und des
Königlich Sardinischen St - Moriz und Lazarus Ordens Rittern , demüthiglich anrufen , und bitten ,
lassen , daß Wir Ihm sein und desselben seines Gotteshauses Regatta , Lehen und Weltlichkeit , mi /
samt der Grafschaft Loggenburg , auch dem Hofe , und Weplern , Kriesern Helffenschwil und Anwil ,
und allen und jeglichen ihren Mannschaften , Herrlichkeiten , geist -und weltlichen Lehnschaften , hohen
und niederen Gerichten , mit samt dem Bann darüber , Landgericht , Fischenzen , Wildbännen , Zöl¬
len , Glaiten , Geraithäusern , Freyungen , Taffern , Dogkeyen , Leuten / Aehenben , Zinsen , Nutzen ,
Gülten , Gerechtigkeiten und Zugehörungcn , nichts ausgenommen noch hindangesezt , so von Uns
und dem heiligen Reiche zu Lehen rühren , undweyland seine Vorfahren , und noch jüngsthin unterm
neunzehenden Dezember siebenzehcnhundert sieben und sechzig von Weiland Unsers Herrn Bruders ,
und nächsten Vorfahrers am Reiche Kaisers Joseph des zweiten Majestät , Er , Lecks , Abt und
Fürst zu St . Gallen , zu Lehen empfangen , und ingehabt , ihm aber nunmehro von Uns , als jezt
regierendem Römischen Kaiser , wiederum zu ersuchen, und zu empfangen gebührte , zu Lehen zu ver¬
leihen , und ihn , und das sogenannt sein Gotteshaus , mit samt seinen Leuten und Gütern , in Un¬
sere und des heiligen Reiches besondere Gnade , Verspruch , Schutz , und Schirm zu nehmen , gnä -
diglich gerührten .

Das haben Wir angesehen solche seine bemürhig - ziemliebe Bitte , auch die getreuen , angeneh¬
men , und willigen Dienste , so seine Vorfahrere weiland Unsern Vorfahren und dem heiligen Reiche
in mannigfaltige Wccge gethan haben , und Er hinführe Uns und dem heiligen Reiche zu thun , sich
willig erbeut ;

Und darum mit wohlbedachtem Muthe , gutem Rathe , und rechtem Wissen , demselben . Un¬
serm und des Reichs Fürsten , Abte Leckse zu St . Gallen alle und jegliche sein - und des gemelten
seines Gotteshauses Lehen , und Weltlichkeit , Mit samt der olberührten Grafschaft Toggenburg ,

auch den Hof und Weiler , Kriesern , Helffenschwill , und Anwill , und allen und jeglichen ihre »
Mannschaften , Herrlichkeiten , geistlichen und Weltlichen Lehenschaften , hohen und niederen Gerich¬
ten , mit samt dem Bann darüber , Landgerichten , Fischenzen , und Wildbännen , Zöllen , Glaiten ,
Geraithäusern , Freyungen , Lasern , Vogteyen , Leuten , Zehenden , Zinnsen , Nutzen , Gülten ,

Gerechtigkeiten , und Zngehörnngen , nichts ausgenommen , noch hindangesezt , wie dann die von seinen
Vorfahren , Aebten zu St . Gallen auf ihn gekommen seyen, und ihm und demselben seinem Cot -
teshause rechtlichen zugehören , gnädiglich verliehen ; Leihen ihm auch die gemelte Regatta und Le¬
hen , was Wir ihm von Rechts und Billigkeit wegen daran zu verleihen haben ; Nehmen und em¬
pfangen ihn und sein Gotteshaus samt seinen Leuten , Gütern und Zugehörungen , auch also in
Unsere und des Reichs besondere Gnade > Verspruch , Schutz , und Schirm , alles von Römisch -
Keyserlicher Macht -Vollkommenheit , wissentlich in Kraft dieses Briefes , also daß Er dieselben Re¬
galien und Lehen nun fürbashin von Uns und dem heiligen Reiche in Lehenweise innenhaben , besitzen ,
nutzen und niesen , in allermaßen , wie seine Vorfahren , Aebte , bis auf ihn gehabt , beseßen , her¬
gebracht , und grnoßen , darzu Er auch und sein Gotteshaus , und ihre zugehörige Leute und Güter
in Unserm und des heiligen Reichs sondern Versprach , Schutz , und Schirm seyn , alle und jegliche
Gnad Freyheiten haben und gebrauchen sollen , und mögen , wie andere , so in Unserm und des

Reichs sonderbarem Verspruch - Schutz , und Schirm sind , haben und gebrauchen , von Recht oder
Gewohnheit , von allermänniglich unverändert ; doch Uns und dem heiligen Reiche an Unserer
Obrigkeit unvergriffen , und unschädlich.

Der vorgenannte Abt Lecks zu St . Gallen , hat Uns auch darauf durch obgenannten seinen
abgeordneten Gewalt -und Befehlshaber , in Kraft des schriftlichen Gewalts Uns deshalben von ihm

fürgebracht , gewöhnlich Gelübd und Eid gethan , UnS und dem heiligen Reiche darvon getreu , ge¬
horsam



horsam und gewärtig zu seyn , zu dienen und zu thun , als sich von einem Lehnmarme , und Fürsten
des heiligen Reichs zu thun gebühret , ohngefährltch .

Und gebieten darauf allen und jeglichen des obgenannken Gotteshauses St . Gallen Mannen
und Unterthanen , in welchem Stande , oder Weesen die sind , ernstlich und vesttgltch mit vielem
Briefe , daß sie dem obgenannten Abte Leckae , in allen und jeglichen weltlichen Sacken , und Ge¬
schäften , sein und seines Gotteshauses Regalia < Lehnpflicht , Herrlichkeit und Pfandschaft berührend ,als ihrem rechten Herrn , ohne Irrung und Widerrede gehorsain und gewärtig seyn , auch fürter an¬
dern Unsern , und des Reichs Unterthanen , und Getreuen , daß sie den vorberührten Abt , Lesäln ,
zu St . Gallen , an dieser Unserer Kaiserlichen Verleihung und obgemelten Regalien , Lehen und Welr »
lichkeit , auch Gnaden , Freyheiten , Schutz und Schirm , nicht irren , noch hindern , sondern ihn der,als absteht , geruhiglich gebrauchen , genießen , und gänzlich darbey bleiben lassen , auch hierwider
nichts thun , noch das jemand andern zu thun gestatten , in keine Weise , als lieb einem jeglichen
seye , Unsere und des Reichs schwere Ungnade , und Strafe und darzu «ine Porn , nämlich Einhun¬
dert Mark löthiges Golds , zu vermeiden , die ein jeder , so oft er freventlich hierwider thäte , Uns
halb in Unsere und des Reichs Cammcr , und den andern halben Theil viclgedachten Abte Lsckae zuSt . Gallen ohnnachläßlich zu bezahlen , verfallen seyn solle .

Mit Urkund dieses Briefs rc . Wien den r/ten November l/Al .

Num . 7.

Schreiben Kaisers Ferdinand Hl . an die iz Orte der Eidgenoßenschaft vom Zahk
- 6z6.

Ferdinand der Dritte von Gottes Gnaden erwählter Röm . Kaiser , zu allen Zeiten Mehret
des Reichs rc.

Gestrenge , Beste , und Ehrsamme , Liebe Getreue . Wir mögen euch nickt bergen , wie daß
Uns vorkommen , was Massen Abbt , und Gottshauß zu St . Gallen in Ihren von Uns , und dem
Heil . Röm . Reich zu Lehen habenden Regalien , ckurinsiction , Recht und Gerechtigkeiten neuerlichen
Dingen von etlichen der Reformirten Religion zugethanen Orthen angefochten , und unter eine ftcm .
de lluclicstur gezogen werden wolle .

Wann nun aber solches dem Herkommen zuwider , auch Uns von tragenden Kayserlichcm
Ambts halber gebührt , gedachten Abbt bey seinen Reichs -Lehen, Recht und Gerechtigkeiten zu schützen
und handhaben .

Als ersuchen Wir hirmit euch insgesambt gnädigst , ihr wollet dergleichen Eingriff , und Neue¬
rungen abwenden , den Abbten bey seinen Regalien , Recht und Gerechtigkeiten , wie bisher » unan¬
gefochten verbleiben lassen , auch selbst wider alle Neuerungen schützen , und handhaben , das gereichtUns von Euch zu gnädigstem Gefallen . Und Wir scynd Euch mit Kayserlichen Gnaden gewogen .

Geben in Unser Stadt Wien » den 2tcn ^ uguüi , seckszehcnhundert , sechs und funffzig ,Unserer Reich , des Römischen im zwanzigsten , der Hungarischen im ein-und dreysigsien , und des
Böheimischen im neun - und zwanzigsten .

Ferdinand .
üussus Freyherr von Gebhard .

iVsanckatuiri Lues . !Vlujeli » Us Proprlum .
Reinhard Schröder .

Denen Gestrengen , Besten , und Ehrsammen , Unsern Lieben ,
Getreuen N - Gemeiner Eydgnoßschaft aller dreyzehen
Orth in Schweiz .

E 2 Num . S-



Num . 8 .

Keyserliches Mahnvngs - Schreiben an die Cantone Zürich und Bern vom 22.

Sept . 1703 .

Joseph von Gottes Gnaden , rc . rc .

In der zuversichtlichen Hofnung , daß die von einigen Jahren her zwischen deß Abbten zu

St . Gallen Andacht und dessen Toggenburgischen Unterthanen obschwebende Streitigkeiten durch

Enere , und anderer Fried -- und Billigkeit liebenden Cantonen Jnterposition schiedlich würden beyge¬

leget werden , haben Wir darum bis anhero wenigere Sorgfalt verspühren lassen , als Uns sonst

wegen - es Heil . Reichs darunter verstrender Gerechtsamben , und Lefugnussen obgelegen

wäre ; Nachdem Wir aber vernehmen müssen , daß diese Mißhellichkeiten je länger je mehr ein ge¬

fährliches Aussehen gewinnen , und bereits dahin angewachsen , daß die Unterthanen gegen ihren

Herrn fast allen Respect und Gehorsam versichern , ja so gar die ihm ohnstrcitig gebührenle hohe

Obrigkeit mit eigenmächtiger Anstellung independenter so Criminal - als Civilgcricbte völlig umkehren

und vernichten wollen ; So würde Uns bey dem H . Reich unverantwortlich seyn , diesem Un¬

wesen mit gleicher Indifferenz länger zuzusehen , tndeme bekandt , und von keinem in Streit gezogen

werden kann , daß die Grafschaft Toggenburg ein uraltes Reichölehen und die Aebbte von

St . Gallen von unerdenklichen Zeiten her darmit von Unsern Vorfahreren Rom . Raysern

und Uns sowohl vor als nach dem westphalrschen Frieden hiß auf heutigen Tag ohne eini¬

ge Interruption belehnet , Ihme auch die Iuriodiction und Hohe Obrigkeit von Reichswe¬

gen verlyhen , und folglich Wir , und das Rom . Reich den Abbten als Unsern Lehenmann

darbey zu schirmen schuldig und verbunden leynb . Es will zwar verlauten , als ob die Wi¬

dersetzlichkeit besagter Unterthanen fürnehmttch daher rühren solle , daß sie vermeinen bannn bey an¬

dern Hüls und Schutz zu finden ; Wir aber können Uns nicht einbilden , daß bey einem oder anderem

Eydgnossischen Orth , oder deren Versicheren die Unbillichkeit so weit Platz greife » solle , daß , da

man von Seiten des Reichs denselben alles , was in dem westphalischen Friede » ihnen be¬

stätiget worden , gern gegönnet und lasset , Sie mittelst Fovirung , sothaner Widersetzlichkeit

demselben seine Rechte ferner zu kranken , und zu entziehen gemeint seyen : Begehren derowegen

auch noch znr Zeit anders nichts , als daß zu Beylegung obberührter Irrungen und Mißverständtnuß

ferner gütliche Mittel zur Hand genommen werden . Und gleichwie Wir zu dem Ende Unserem in der

Schweiz subsistirenden Bottschaftern , dem von Lrautmansdorf gnädigste Commission aufgetragen ;

Also wird Uns auch zu Gefallen gereichen , wann Ihr , wie auch andere , Euere OMcia dahin vor¬

zukehren Euch angelegen seyn lassen wollet , damit diese weit aussehende Differenzier ! durch gütliche

Weege der Billichkeit nach , und ohne des Heiligen Reichs Nachtheil gehoben , mithin schädliche

Weiterungen verhütet werden mögen .

Wir thun Uns dessen zu Euch desto gewißer versehen , als Wir , da wider besseres Verhoffen

die Unterthanen widerrechtlichen Beyfall finden sollen , die Sach an das Reich gelangen zu lassen ,

und mit demselben zu Bewahr -und Handhabung seiner Rechten erlaubte Mittel zu ergreiffen nicht

rntübriget seyn tönten . Und verbleiben in solcher Zuversicht Euch mit rc . , c .

Wien den 22ten September 1708,

Num- 9.
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Num . 9 .

Kaiserliches Dehortatorium an die Cantane Zürich und Bern vom 24 . März
1710 .

,

Joseph rc . rc.

Ohngeachtet , daß dir zu schädlicher Beylegung der Toggenburger Mißhelligkeiten allerseits
beliebte , und angefangene Mediation zu unserem besonderen Leydwesen ( Wir stellen dahin , durch
wessen Schuld, ) » »zeitig unterbrochen worden , so hat Uns dannoch die von Ewerer , und denen
( Bern ) und Baßlischer Mediations - Gesanten nicht allein denen Catholifchen Mit -Mediatoren den Zl .
Octobris , sondern auch unserem Bottschaster dem ( rir . ) Grasten von Trautmannsdorf den 2 . blo -
vembriz jüngsthin beschehene Erklährung in der zuversichtlichen Hofnung gelassen , daß man ermelte
Mißverständnisse annoch , wie Wir es verlangt hatten , in Freundlichkeit zuheben , beflissen seyn
würden .

Uns befrembdet dannenhero nicht wenig das erschollene Gericht - ob solte von Glich , und dem
Orth ( Bern ) ein Schluß gemacht worden seyn , wodurch die Toggenburgtsche Unterthanen sich unter
Versicherung Ewer und anderer Hilf , sowohl der Toggenburger Schlösser - wann sie es ihnen dien¬
lich zu seyn erachteten , zu bemächtigen , als auch unter sich zusammen zu kommen , und mit Aus¬
schliessung des gefürsteten Abbtcn in Politischen , auch Civil - und Criminal -Sachen neue Gcsatze ,
und Ordnungen , mithin eine ganz ncwe Regierung aufzurichten , angereihet worden - nicht änderst /
als wann Unsere und des Reichs Gerechtsame auf gedachte Grafschaft völlig erloschen , oder nicht
werth wären , daß darüber von Euch die geringste Reflexion oder Sicht genommen - werde . Welches
wie es mit abgedachtem unserem Bottschaftern beschehnen Anzeige , und anderweiter mehrmahlen wi -
derholenden Versicherungen , daß ihr annoch ganz begierig seyet diese Streitsach zum billichen Austrag
zubcförderen , gar nicht übereinkombt ; Also wollen Wir Uns zwarn annoch zu Ewerer Vernunft -
und Gcmüths -Billichkeit eines besseren gnädigst versehen , anbey aber auch der Sachen Wichtigkeit
halber Euch nicht verhalten , daß wofern Ihr dergleichen ohnverantwortlichcn Extremitäten die Hand
bieten solltet , Wir uns gcmüßigct befinden werden , von Kayserl . allerhöchsten Ambtswegen Unsere
und des Reichs wohlhergebrachte und bis dahero durch die ohnunterbrochne mit Ewerem und Ewerer
Vorfahrer Wissen und Willen conttnuirte Lehenmutungen und Investituren von Fällen zu Fällen
bestätigte Gerechtsame alles Eensts zu vertheidigen , und nicht allein diejenige Vortheil , so einem,
oder anderem von Eueren Cantonen bißanhcro auf des Reichs Boden sowohl als in unseren Oester¬
reichischen Landen verstattet seynd , einzuziehen , sonder auch sonstcn auf alle andere thunliche Weiß
Uns des Abbten , als eines Reichs - Stands und Vasallen gegen solche gewaltthätig « unzimliche Unter¬
drückung von Reichs - und Rechtswegen kräftigst anzunehmen , worunter wir uns des gesambten
Reichs Beystandes , an welches wir es auch auf den Erforderungsfa « gelangen zu lassen nicht er-
manglen werden , «Mb so mehr gesichert halten , als es Uns zu Handhabung seiner Rechten durch die
Kayserl . Wahlcapitulation verbunden , und Euer Verfahren , da es sich abgedachter Massen verisiciren
solte , nicht änderst dann für einen ohngeztemenden Eingriff und Verachtung wird ausdeuten können -
die Verantwortung der daraus entstehenden üblen Folge alsdann denenfenigrn billich heimblassend ,
welche darzu vorsätzlicher Weiß Anlaß gegeben haben . Worzü Ihr es aber hoffentlich nicht kommest

lassen , sonder vielmehr , wie Wir es dann auch hiermit nochmahlen an Euch wohlmeynend und

gänzlich gesinnen in den Schranken ohnparthcylichrr Mediatoren verbleiben , und Euere OMcia dahin
anwenden , Euch auch mit abgedachtem unserem Bottschaftern , der zu solchem Ende alles ersprießliche
mit beyzutragen von uns gnädigst befelcht ist , vertraulich vernehmen werdet - auf daß gedachte Strei¬

tigkeit gesambter Hand der Billigkeit nach , und ohne Unser , und des Heil . Römischen Reichs Nach -

F theil
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theil in der Gute fürderlich abgethan , sofort die Ruhe , und Einigkeit in der Grafschaft Toggttt -
bürg allerdings hergestellt werden möge , in solcher gnädigklicher Zuversicht verbleiben Wir Euch
mit rc.

Wien den 24 ^ Mattn 1710 .
»

Num. 1c>.'

Küyftrliches Abmahnungs -Gchreiben ün dre Cantotte Zürich und Bern , die in
Toggenburg und anderwärts erweckte Unruhen und unternommene Thätlich¬
keiten betreffend 6 . 6 . Preßburg den 21 . Funii 1712.

Earl der Sechste rc . rc.
So sehr Wir uns seither der aus göttlicher Verhängnus auf Uns gekommenen Beherrschung

des Kayferlichen Throns und unserer Erb -Körügreichen und Landen angelegen seyn lassen , die Vor¬
stellung des lieben Friedens in der Christenheit , so viel an Uns ist , zu befördern , inzwischen auch
den Ruhe -und Wohlstand der mit Uns und Unserem Erzhaus verbundenen insonderheit benachbarten
auswärtigen Mächten , Republiken , Obrigkeiten > und deren Land -und Leuten zu erhalten , so unlieb
ist Uns zu vernehmen gewesen , daß Ihr , dann aus diesem, dann aus jenem Vorwandt , erstlich in
der Grafschaft Toggenburg , bald hernach aber in denen übrigen Fürstlichen St . Gallischen und an¬
dern angranzenden fremden Landschaften , weit hinausgehende Empörungen und Gewaltthätigkeiten
unternommen , mithin unter Euern Eydgenossen sclbst - gefährliche KIvtus erreget habt . Um nun von
einem und andern recht gründ -und umständlich berichtet zu seyn , haben Wir Uns aus denen alten
und neuen ^ ctis geziemend referiren lassen , welcher Gestalten die Grafschaft Toggenburg ein uraltes

Kayserliches und des Heil . Röm . Reichs unmittelbares Lehen , und solches an das Gotteshaus St .
Gallen gekommen scye : Auch woher Aufstand und Widersetzlichkeit der Toggenburgischen Unterthanen
gegen ihren Herrn den Ursprung genommen : Wasmassen selbige von euch darinn gestärket , und warum
endlich ihr selbst gegen vieler euerer für euch und euer gemeines Wesen besser gesinnter Raths - Ver -
wandten und Bürger Meynung sowohl , als Euerer Mit -Cantonen Zuversicht , nicht nur gemelt «
Kayserl . und Reichsgrafschaft Toggenburg , sondern auch die alte unmittelbare Kapserl . und Reichs -

Fürstliche St . Gallische Landschaft , das Turgau , die Grafschaft Baaden und andere euch theils mit -

theils gar nicht angehende mit -genossische und Reichs - Fürstl . Gebiethe gewaltsamer Weise angefallen ,
und überwältiget habet .

Wir achten desto unnöthiger zu seyn , euch die vhn - lfputrrliche ohnmittelbake Reichs -Le -
henbarkeit der Grafschaft Toggenburg aus denen uralten und jüngeren , von Unseren glorwür -
digsten Dorfahreren Röm . Kaysern und Königen , erstlich denen Grafen von Toggenburg , sodann nach
deren Absterben dessen Nachkommen , und endlich allen Abbten zu St . Gallen von Ulrichen dem Achter»
an , biß an den annoch lebenden , und von euch aus gewissen Uns sattsam bekannten Ursachen bishero
verfolgten gefürsteten Abbten ertheilten Lehenbrieftn vorzulegen , als ihr und eure Vorführer solche
bißhero vor eines jedesmaligen zeitlichen Abbten gewöhnlichen Huldigungs - Einnahme in der Stadt
Wie ! durch eucre und euerer Mit - Cantone Lucern, Schweiz und Glarus als relpective St . Gallischer
Schirm -Orten Deputtrte in Original ! zu sehen verlanget , und selbige niemahlen widersprochen habet .
Wir begreifen dahero um so weniger , mit was Fug und Recht ihr euch der Toggenburgischen Un¬
terthanen in Sachen , so zwischen denenftlben und ihrem Lands -Hrrrn zwistig seynd , annehmen kön¬
ne» oder mögen , «»erwogen alle Eidgenoßische und deren Anverwandte Bund -Verträge und Abschiede
dahin lauten , daß keiner des andern Unterthanen sich annehmen , undjeder

'
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Lands



O

23

ßands Oberherrlichkeit Souverainität und Judicatur haben solle , ausser was die Vorträgt ia p/rrti .

culsri entscheiden ; Diese nun enthalten , und zwar in specie xrimo cke 1469 datirt am

Erchtag vor Pfingsten , ausdrücklich , daß Zürich sich der Toggenburgischen nicht anzunehmen habe .

8ecun6o der allgemeine Abschied der dreyzehen Ocrter cke -Vnno fünfzehen hundert neun und neunzig

den achtzehenden k'ebruarii , daß die Toggenburger in ihren Spennen sollen an den Orthen Schweiz

Und Glarus gütlich -oder rechtlicher Erkanntnus , ohne Ersuchung anderer Unterhändler UUd Richter

sich unterwerfen , lertic » der sogenannte schweizerische Neligions -und Landfrieden cle >Vunv IZZI ,

in welchem sich die Catholische vorbehalten Irisce Lormulibus die voll Toggenburg so unsern Eidge -

Uossen von Zürich und Bern nichts angehen allein zu straffen ; Dann Quarto , seyet ihr von Zürich

^ r>no 1616 den 9 . April zu Napperschweil mit Urthel und Recht euch der Toggenburger alles Bey¬

standes zu müsslgen , viel oder wenig zu ihren Schaden zu reden , abgewiesen , und ihr sowohl als

Bern euch seither denn dieser Fürsil . St . Gallischen Unterthanen weiter nicht , allererst aber ^ nno

1706 . und in nachfolgenden Jahren heimlich und öffentlich wieder angenommen habet ; Euch ist er¬

innerlich , was weyland Unsers in Gott feeligst- ruhenden Herrn Bruders Kayserl . Majestät , als Sie

von solchen euerem Beginnen die Nachricht erhaben , dargegen aus sonderbarer gnädigster und nach¬

barlicher Wohl -Meinung an euch sechsten ein und andermal refcribiret , und durch dero uunmehro auch

unsern Votlschastern , dem von Trautmansdorf von Euch zu euerm Besten vorstellen , an -und abmah¬

nen lassen , und wie wenig ihr darauf refiectirt habet L Nicht minder auch wasmassen ihr vormahleit

die von hochgedacht Unsers Herrn Bruders Majestät und Liebden , vorgeschlagene "Mediation zu güt¬

licher Erörter -und Beylegung vorgebuchten Toggenburgischen Strittigkeiten , gleich mit beliebet , an¬

genommen , und selbige eine Zeitlang fortgesetzt : ^ nno 1709 . aber aus eueren vermeintlichen , von

der vernünftigen Welt schwerlich gutheißenden Ursachen auf einmahl abgebrochen , und von der Zeit

unserer Kayserl . Regierung an , ohngeachtet Unserer durch vorgedacht Unsern Bottschafter , aus Un-

serm gnädigsten Befehl bey euch ein-und andermahl wohlmcinentlich gethanen Ermahnungen , weder

des Abbten zu St . Gallen Andacht , dessen getreue Unterthanen , Kirch -und Klöster mit Rath und That

verschiedene große Feindseligkeiten begangen , bencbens auch was ihr Zürcher insonderheit wider allen

Völker Rechten gegen unsern Bottschafter bey dem Angriff der Stadt Baaden ungebührlicher Weise

grübet habet : Wann nun aus allem deme genugsam abzunehmen , daß es euch nicht allein um die

Toggenburgischen Unterthanen zu vertheidigen , ( derentwegen ein solches Kriegs - Feuer und Unruhe in

der Eidgenossenschaft zu erwecken unnöthig gewesen ) sondern um ein mehrers zu thun seyn müssen;

So können Wir dem Werk länger nicht zusehen , und achten Uns von obhabenden allerhöchsten Kay¬

serl . Amts -wcgen verbunden , nach Inhalt unserer beschwornen Kayserl . Wahl -Capitulation , und

deren Rcichs -Constitutionen , vermög welcher Wir einen jeden Reichsstand bey seinen alt hergebrachten

Rechten und Gerechtigkeiten zu handhaben schuldig seynd, des Abbten zu St . Gallen Andacht , als

eines Reichs , Lehen - Manns anzunehmen : euch dannenhero aus besonderer Kayserl . und Erz -

Herzoglich - Oesterrcichischer Milde nachmahlen wohlmeinentlich selbst ermahnende , ihr wollet euch bes¬

ser begreifen , von allen Thätigkeiten abstehen , die vormahlige Mediation zu gütlicher Erörterung

der zwischen gedachten Abbten Andacht , und seinen widerspenstigen Unterthanen obschwebende Diffe -

renzien wieder zu Hand nehmen und selbige lalvo jure Lselaris L Imperii entscheiden , vor allem

aber euert beiderseitige Mannschaft aus des Abbten Landen förderlich abführen , selbigen Und alle seine

Angehörige darin vollkommcntlich restituiren , mithin Uns durch Euere beharrliche Hintansetzung Uns

sercr für Eueren Ruhe - und Wohlstand annoch gnädigst hegenden guten Meynung , Nachbarschaft

und Neigung nicht glauben zu machen , oder ju zeigen , daß ihr an der zwischen Unserm Durch¬

lauchtigsten Erz -Haus , und euch mit euerem größten Nutzen bishero von mehrern Leculis herstehen-

den Erb -Verein , Kraft welcher auch ihr euch des Reichs Unterthanen nicht annehmen könnet , ohne
eine
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einige euch gegebene Urfach , nicht gehalten seyn wollet , welchenfalls Wir dargegen das behörie
ge von Römifch - Kayferlicher und Lands - Fürstlicher Macht und Befugnus vorzukehren wissen ,

'und
euch die Verantwortung dessen für Gott , der ehrbaren Welt und eueren Mit - Eidgenossen heim ge¬
ben werden . Wir versehen Uns aber gegen euch eines bessern und verbleiben euch in Erwartung ei¬
ner zureichigen friedfertigen Erklärung mit Kayserlichen Gnaden gewogen . Presburg den 21 .
Juny 1712 .
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